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Dobrudſcha und Mazedonien
Bern, 2. November. Zur militäriſchen Lage führt General

La Croix im „Temps“ n. a. aus: Die Ereigniſſe in der
Dobrudſcha, die Räumung Siebenbürgens und die
Leiſtungen Mackenſens entnerven die öffentliche Meinung.
Zweifellos ſind die Mißerfolge, die ſich die rumäniſchen
Truppen in den letzten Wochen zugezogen haben, für die
Franzoſen um ſo empfindlicher, als dieſe wieder gewohnheits-
gemäß voreilige Hoffnungen gehegt hätten. Der neue Beweis
militäriſcher Kraft Deutſchlands hat die Oeffent-
lichkeit bennruhigt, und man fragt ſich, ob die D eutſchen denn
ins Ungemeſſene neue Heere aufſtellen könnten und ob es
nicht entmutigend ſein müſſe, zu ſehen, wie ſie allen neuen An-
forderungen die Stirn bieten. Tatſächlich muß dies Schauſpiel
auch Eindruck machen.

Sofia, 2. Nov. Das Organ des Kriegsminiſteriums
„Voenni Jzweſtia“ führt bei der Zuſammenfaſſung der bisherigen
Reſultate des Valkanfeldzuges aus: Vom Ein-
ſetzen der Offenſive Sarrails am 14. September bis
1. November, alſo im Zeitraum von 18 Tagen, iſt das Entente-
heerbis Kenali und den Cernafluß gelangt. Jn weſent-
lich kürzerer Zeit, nämlich vom 2. bis 19. September und 10. bis
29. Oktober erreichten deutſch-bulgariſche Truppen in der Do-
brudſcha die Linie Oſtrova--Babadag, womit ſie ein
Gebiet von 13 609 Quadratkilometer beſetzten. Jm
Süden drang der Feind täglich kaum 500 Meter vorwärts, trotz-
dem ſind die dortigen bulgariſchen Hauptſtellungen un berührt
geblieben. Dagegen drangen die deutſch- bulgariſchen Truppen bei
ihren beiden Offenſiven in der Dobrudſcha täglich 7 Kilo-
meter vorwärts, rangen den Feind an allen Stellen nieder,
überrannten die befeſtigten Hauptſtellungen, beſetzten fünf
Feſtungeen, machten 40 000 Mann zu Gefangenen, erbeuteten un-
ermeßliches Kriegsmaterial und Lebensmittel. Hierbei ſind die
Verluſte der Gegner im Norden und Süden gegenüber den unſeren
un verhältnismäßig größer. Trotzdem General Sarrail rieſiges
Menſchenmaterial vpferte und alle Anſtrengungen machte, um
dieſe Stellungen zu beſetzen, die ſein rechter Flügel vor unſerer
Gegenoffenſive im Auguſt einnahm, iſt ihm dies nicht ge-
lungen. Alle dieſe Tatſachen erklären, weshalb die Entente
über die Valkan- Offenſive verzweifelt iſt.

Mackenſens Dobrudſchaſieg
Mancheſter, 30. Okt. Mancheſter Guardian“

ſchreibt in einem Leitartikel über Rumänien:
Die Wahrheit iſt, daß die verbündeten Mächte die Fähigkeit

des Feindes vollſtändig unterſchätzt haben, zu gleicher Zeit dem
ruſſiſchen Angriff Widerſtand zu lerſten und eine Offenſiv-
bewegung gegen Rumänien zu beginnen. Von den vielen Fällen
in dieſem Kriege, wo ſich die Deutſchen wieder erhol-
ten, iſt dies der bemerkenswerteſte und von vielen ſtrate-
giſchen Gewinnmen in dieſem Kriege iſt der von Macken-
ſen an der Dobrudſcha vielleicht der bemerkens-
we reſte nach der Schlacht an der Marne.

Halil Bey über die Kriegslage
Wien, 3. Nov. Ein Vertreter der „Aſſociated Preß“ hatte

eine Unterredung mit dem in Wien weilenden türkiſchen
Miniſter des Auswärtigen Halil, der die wirtſchaftliche finan-
zielle und die militäriſche Lage der Türkei als höchſt zufrieden-
ſtellend bezeichnete. Gegenüber den von der Entente ver-
breiteten Gerüchten über die Möglichkeit eincs Sonder-
friedens der Türkei mit der Entente erklärte Halil
Bey, wir ſtehen und fallen mit den Zentralmächten und

liegt kein Anzeichen vor, daß irgendein Mitglied
unſerer Gruppe fallen wird, ſolange wir Deutſchland an der
Spitze unſerer Vereinigung haben. Der deutſche Sieges-
wille und die deutſche Organiſation ſind für die
Türkei die Bürgſchaft des Erfolges. Halil Bey ſprach
dann in enthuſiaſtiſcher Weiſe über die deutſche Organi-
ſation, die den Willen des Volkes zur Grundlage und den
höchſten Patriotismus zur Bewegungskraft habe. Die Or-
ganiſationsarbeit in der Türkei, zu der Deutſche herbeigezogen
werden, verbeſſere ſich ſtets. Ueber die Verhältniſſe in der
Türkei, ſagte der Miniſter, durch die nach deutſchem Muſter er
folgte Gründung eines Nahrungsmittelamts, in dem
auch verſchiedene Deutſche ſitzen, ſei das Problem der Er-
nährung der großen Städte gelöſt. Die Ernten ſeien ſehr
gut ausgefallen. Der Miniſter ſchloß: Wir Türken ſind mit
den Zentralmächten eins in der Entſchloſſenheit, unſere
nationale Unabhängigkeit zu verwirklichen. Obwohl
uns in den letzten Jahren viel von unſeren Territorien ge-
nommen wurde, iſt unſer Reich in Bezug auf Ausdehnung,
Fruchtbarkeit und natürlichen Reichtum noch immer groß genug,
z ein blühendes Gemeinweſen abzugeben, in dem für alle

atz iſt.

Flüchtlinge aus Finnland
Kopenhagen, 2. Nov. r den letzten Tagen find in

verſchiedenen ſchwediſchen Häfen Boote mit Flücht-
lingen aus Finnland eingetroffen. „Aften-
poſten“ zufolge haben die jungen Finnen die Flucht er-
griffen, weil die Ruſſen beginnen, junge Finnen im Alter
man 19 i J ren 7 J 3 Wa s z l

der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 3. November.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Die Kampftätigkeit hielt ſich im allgemeinen in mäßi-
gen Grenzen. Jn einzelnen Abſchnitten des Somme-
Gebiets ſtarkes Artilleriefenuer. Die von uns genom-
menen Häuſer von Sailly gingen geſtern früh im Nah-
kampf wieder verloren. Feindliche Vorſtöße öſtlich
von Gueudecourt und gegen den nördlichen Teil des
St. Pierre-Vaaſt- Waldes ſind geſcheitert.

Das franzöſiſche Feuer gegen die Feſte Vaux flaute
gegen Abend ab.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Außer gewöhnlich hohe Verluſte erlitten

die Ruſſen bei ihren bis zu ſieben Malen wiederholten
vergeblichen Verſuchen, uns die am 30. Oktober
geſtürmten Stellungen weſtlich von Fol v. Krasno-
leſie (links der Narajowka) wieder zu entreißen.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

An der ſiebenbürgiſchen Südfront wurden
rumäniſche Angriffe durch Feuer oder im Bajo-
nettkampf abgeſchlagen. Südweſtlich Predeal
und ſüdöſtlich des Roten-Turm-Paſſes ſtießen wir
nach und nahmen über 350 Rumänen gefangen.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung.

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff.

Keine Kanzlerrede im Reichstage
Berlin, 3. November. Wie die „KreuzZtg.“ erfährt, iſt

die Meldung, daß der Reichskanzler heute im Reichstage das
Wort ergreifen wird, nicht zuütreffend.

Zur Charakteriſtik der franzöſiſchen Heeres-
berichte

ſchreibt die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“:
franzöſiſche Heeresbericht vom 30. Oktober nachmittags
meldete: Entſprechend ihrer Gewohnheit haben die Deut-
ſchen aus Rache für ihre Niederlage vor Verdun Reims
heftig beſchoſſen. Hierzu iſt zu bemerken: Jhrer
Gewohnheit entſprechend, Erfolge aufzubauſchen, ſind die
Franzoſen beſtrebt, die vor Verdun errungenen örtlichen
Erfolge zu einer deutſchen Niederlage zu ſtempeln. Von
einer Niederlage kann keine Rede ſein, das wiſſen

DorDer

die Franzoſen ſelbſt am beſten. Die Beſchießung von
Reims hat ſtattgefunden, weil die Franzoſen ebenfalls
ihrer Gewohnheit entſprechend hinter der deutſchen Front
gelegene Orte, wie Pont Faverger, Warmeri-
ville und Vitry, beſchoſſen haben. Wenn der franzö-
ſiſche Bericht des ferneren hervorhebt, daß bei der Beſchie-
ßung von Reims einige Zivilperſonen getroffen wurden,
ſo iſt darauf hinzuweiſen, daß die Franzoſen durch die
Beſchießaung der genannten Orte ſelbſt wieder eine Anzahl
ihrer eigenen Leute getötet haben. Hiermit haben ſie den
bisher durch eigenes Feuer getöteten 2115 fran-
zöſiſchen Zivilperſonen wieder neue beklagens-
werte Opfer hinzugefügt. Die Meldung der franzöſiſchen
Heeresleitung ſcheint auf Fern wirkung bei den Neu-
tralen berechnet zu ſein.

Deutſche Kriegsgefangene in Sibirien
Hamburg, 2. Nov. Vor einigen Tagen ging durch die

Preſſe eine Notiz der „Baſler Nachrichten“, daß die letzten
Rücktransporte deutſcher Kriegsgefange-ner aus Sibirien gegenwärtig ſtattfänden und daß
im November keine Kriegsgefangenen mehr in Sibirien
ſein würden. Der Ausſchuß für deutſche Kriegsgefangene
des Hamburger Landesvereins vom Roten Kreuz teilt
hierzu mit, nach ſeinem Erachten dieſe Nachricht nicht
den Tatſachen entſpricht, da ſowohl Mitteilungen
von Gefangenen ſelbſt, als auch ſonſtige aus Rußland ein
treffende Berichte ſie als höchſt unwahrſcheinlich hinſtellen.

Der Vierverband und die Balkan Offenſive

ſtelle

Der Wert der Preisprüfungsſtellen
Von Generalſekretär Guſtav Bergmann (GBerlin).

III.
Man hat geglaubt, je mehr Freiheit und Rechte die

Preisprüfungsſtellen haben, deſto ſchneller und beſſer würden
ſie ihre Pflicht erfüllen und die Schwierigkeiten ihrer Auf
gaben überwinden können.

Man braucht die Tätigkeit der Preisprüfungsſtellen gar
nicht näher zu kennen, um ſich ſelbſt ſagen zu können, daß
den Preisprüfungsſtellen überhaupt zu-
viel zugemutet worden iſt. Die Folge davon iſt
eben, daß ihre Arbeit vielfach nur Stückwerk ſein kann, um
ſo mehr, weil ſich fortgeſetzt die Verhältniſſe im Handum-
drehen ändern, und eine Verordnung die andere jagt. Wer
unter ſolchen Umſtänden von den Preisprüfungsſtellen er
wartet, daß ſie den geſamten Nahrungsmittelverkehr be-
herrſchen, überwachen und an der Regelung desſelben erfolg-
reich mitwirken werden, überſieht vor allem, daß die Tätig-
keit der Preisprüfungsſtellen nur zum kleinſten Teil eine
ſelbſtändige iſt. Es haben die verſchiedenſten Jnſtanzen,
vom Oberbefehlshaber an, auch ein Wort mitzureden.

Von den Vorwürfen, die gegen die Preisprüfungsſtellen
erhoben worden ſind, ſollen hier nur einige herausgegriffen
werden, ohne daß beabſichtigt iſt, die Preisprüfungsſtellen
zu verteidigen. Jm „Berl. Börſ.-Cour.“ vom 5. Mai 1916
wurde von einer unterrichteten Seite“ behauptet: „Die Er
wartungen die man (damit iſt doch gewiß nur ein beſtimmter
Kreis gemeint) auf die Pr. Pr. St. geſetzt hatte, ſind ſchwer
getäuſcht worden. Ein ſchlagendes Beiſpiel hierfür
liefert die Pr. Pr. St. Groß- Berlin. Sie ſoll, ſtatt ſchnell
und kräftig einzugreifen, immer zu ſpät gekommen ſein,
ihre Preispolitik ſoll viel zu wünſchen übrig laſſen, ſie ſoll
es bei halben und ſchwächlichen Maßnahmen, z. B. bei der
Veröffentlichung der Namen von Lebensmittelwucherern,
belafſſen haben, uſw. Aus dieſen allgemeinen Behauptungen
kann der „Nichtunterrichtete“ alles andere, nur nicht
„ſchlagende Beweiſe entnehmen. Um aber zu zeigen, wie
wenig begründet dieſe allgemeinen Vorwürfe ſind und wie
verſtändlich es iſt, daß dieſe „unterrichtete Seite“ und ihre
Kreiſe zu einem abſprechenden Urteil über die Preis-
prüfungsſtellen kommen mußten ſei folgendes bemerkt:
Wer aus einer nicht ſchleunigſt vorgenommenen Feſtſetzung
von Kleinhandelshöchſtpreiſen den Schluß zieht: die Pr. Pr.
St. tue nichts, ſie enttäuſche und verſage, der weiß nicht
oder begreift nicht, daß gerade dabei die größte Vorſicht ge-
boten iſt, weil die feſtgeſetzten Preiſe nur für den Bezirk
der betreffenden Preisprüfungsſtelle, nicht aber auch für die
anderen Bezirke gelten. Die Folge aller möglichſt
niedrig feſtgeſetzten Preiſe war doch ſtets, daß die Waren
nach den benachbarten Bezirken gingen, wo höhere Preiſe zu
erlangen waren.

Es gibt unter den unzufriedenen „Konſumentenver-
tretern“ auch Leute, welche verlangen, daß die Preiſe ebenſo
niedrig oder nicht viel höher feſtgeſetzt werden, wie ſie in
normalen Zeiten waren. Sie berückſichtigen dabei nicht
cinmal, daß man allenfalls dem in ländiſchen Waren-
erzeuger oder Händler die Preiſe vorſchreiben kann, nicht
aber dem ausländiſchen und ſie bilden ſich ein, wenn
überall im Reiche bil lige Preiſe gelten würden, daß
dann die Erzeuger und Herſteller ebenſoviel Waren heran-
ſchaffen würden, weil ihre Exiſtenz nicht von der Einſtellung
des Betriebes, ſondern von dem Abſatz ihrer Waren ab-
hängig ſei. Jſt es nicht ſelbſtverſtändlich, daß Leute, die
ſolche Anſchauungen haben und vertreten, durch die Preis-
prüfungsſtellen „ſchwer enttäuſcht“ werden mußten? Wenn
z. B. die Preisprüfungeſteller Groß-Berlin im Dezember
1915 den Anträgen der Verbrauchervertreter gefolat wäre
und nicht gezögert, ſondern ſchleunigſt die Gemüſe-
preiſe auf der Baſis feſtgeſetzt hätte, wie ſie der Reichs-
kanzler geſchaffen hatte, dann wäre tatſächlich eine Kata-
ſtrophe eingetreten. Wenn Kohlpreiſe, die im Großhandel
ſchon auf über 7 Mk. für den Zeniner geſtiegen waren, der
Höchſtpreisbeſtimmung des Reichskanzlers entſprechend für
die Erzeuger auf 2,50 Mk. und den Kleinhandel auf 5 Mk.
feſtgeſetzt worden wären, dann wäre überhaupt keine Ware
mehr auf den Markt gekommen, am allerwenigſten aber
ausländiſche, auf die wir zu jener Zeit hauptſächlich
angewieſen waren. Die billigen Preiſe hätten alſo nur auf
dem Papier geſtanden, wie es ja ſo oft der Fall iſt.

Ob man nun in dieſer Preispolitik der Pkeisprüfungs-
GroßBerlin einen Schutz der Verbraucher oder

wie die „unterrichtete Seite“ meinte einen „Schutz der
betriebe“ zu ſuchen hat, wird wohl keinem denken

den Menſchen zweifelhaft ſein.
Es iſt ferner die Zuſammenſetzung der Preisprüfungs.

ſtellen bemängelt worden. Wer ſich jedoch daran klammert,

a die gleiche Anzahl. Vertreterauf jeder Seite genau di



ſitzen, und eine Ungerechtigkeit darin erblickt, wenn das Ver
hältnis 10:11 oder 12:11 oder 11:12 iſt was praktiſch
nämlich gar nichts zu bedeuten hat der beweiſt doch nur,
daß es ihm vielmehr auf die Macht verhältniſſe als
auf die ſachliche Arbeit ankommt. Jn Wirklichkeit
liegen die Verhältniſſe aber ſo, daß die Verbraucher beſſer
vertreten ſind, als die anderen Kreiſe. Während die Ver
brauchervertreter ſich faſt in allen Fragen einig ſind, ſteht der
Vertreter der Warenerzeuger, des Großhandels oder des
Kleinhandels oft allein mit ſeiner Anſicht. Es wird oft
ſeitens der War r behauptet, nicht ſie, ſondern der
Handel nehme zu Nutzen in Von einer
Einigkeit der „anderen Seite“ können die Verbraucherver
treter kaum reden, und das kommt nur ihnen zuſtatten.

Die deutſch norwegiſche Streitfrage
Berlin, 2. Nov. Jn einem Leitartikel der „Neuen

Zürcher Zeitung über die „deutſch norwegiſche
Streitfrage“ heißt es: „Weshalb wird das norwegiſche
Verbot nur für eine ganz beſtimmte Art von Kriegsſchiffen,
eben für die U-Boote, aufgeſtellt? Schon dieſe Be
ſchränkung auf denjenigen Typ, den England und Frank-
reich in ihrer bekannten Note an die neutralen Seeſtaaten
herausgegriffen und beanſtandet haben, zeigt, daß die
norwegiſche Maßnahme durch die Entente-
m ächte veranlaßt worden iſt.“ Das norwegiſche Verbot
bedeute dem Wortlaute nach Neutralität, aber eine ſolche,
die ein ſeitig eine der großen Kriegsparteien Vorteile
biete. Weiter heißt es: „Was das Deutſche Reich gegen
über Norwegen zur Zeit als ſein Recht in Anſpruch nimmt,
iſt die Durchſuchung der norwegiſchen Schiffe auf
Kriegsbannware und die Beſchlagnahme und even
tuelle Vernichtung ſolcher norwegiſcher Schiffe, die mit Bann
ware betroffen werden und zu deren Verbringung in einen
Hafen dem deutſchen Kriegsſchiff die Möglichkeit fehlt.
Selbſtverſtändlich muß in allen derartigen Fällen der
Mannſchaft und den Paſſagieren des mit Vernichtung be
drohten Handelsſchiffes Gelegenheit zur Rettung geboten
werden.“ „Die deutſchen Maßnahmen entſprechen der Ver
einbarung, die im Verlaufe des bekannten Notenaustauſches
zwiſchen den Vereinigten Staaten von Nordamerika und
dem Deutſchen Reich in Betreffe des UBootkrieges ab-
geſchloſſen worden iſt. Wir ſtehen vor der bemerkenswerten
Tatſache, daß Präſident Wilſon den mit verſchärfter
Kraft auflebenden deutſchen Unterſeebootkrieg
als im Rahmen des Völkerrechts liegend, erachtet,
und daß er es ablehnt, dem deutſchen Kriegs
tauchboot den Charakter eines völkerrechtlich anerkann-
ten Kriegsſchifes abzuſprechen, daß dagegen die nor
wegiſche Regierung in Bezug auf die Tauchboote
der engliſch- franzöſiſchen Auffaſſung bei-
pflichtet.“

Die Stimmung in Norwegen
Kriſtiania, 2. Nov. Während, wie gemeldet, einige

Zeitungen einen deutſch-norwegiſchen Ausgleich emp-
fehlen und den Beginn dazu in den augenblicklichen Be-
ratungen der Regierung ſehen, erklärt ein anderer Teil der
Preſſe zu dem „ernſten deutſchen Schritt“ gegen-
über der norwegiſchen Verordnung vom 13. Oktober Stel
lung nehmen zu müſſen. So gibt es augenblicklich hier
zwei Strömungen in der öffentlichen Mei-
nung. Die eine erkennt an, daß Norwegen mit der
U-Bootverordnung eine gefährliche auswärtige
Politik getrieben hat; die andere gibt ſich jedoch immer noch
den Anſchein, als wenn ſie ſich der Gefahr, in den Welt
krieg hineingezogen zu werden, nicht bewußt ſei.

Kopenhagen, 2. Nov. „Politiken“ meldet aus Kri-
ſtiania:Die Anſchauung, daß nun eine verſöhnliche Stim-
mung zwiſchen Deutſchland und Norwegen eingetreten
ſei, herrſcht jetzt in allen Kreiſen. Sie iſt namentlich an der
Börſe zum Ausdruck gekommen, wo eine allgemeine Steige-
rung in Schiffahrtswerten um durchweg 30--40 vom
Hundert zu verzeichnen war. Der allgemeine Eindruck iſt der,
daß die Kriſe zwiſchen Deutſchland und Norwegen ihren Höhe-
punkt überſchritten habe, und daß eine friedliche
Löſung nun wahrſcheinlich ſei. Alle Gerüchte von einer Mobil-
machung ſind aus der Luft gegriffen, ihre Entſtehung iſt wahr-
ſcheinlich auf die Nervoſität zurückzuführen, die in den erſten
Tagen der Kriſe einzelne Kreiſe ergriffen hat. Die Handelsflotte
Bergens hat im Oktober 8 Dampfer mit einem Geſamtwert von
4 625 000 Kronen verloren. Eine der größten Reedereifirmen in
Bergen unterhandelt in dieſen Tagen über den Verkauf
ihrer Schiffe für 40 Millionen Kronen. Eines der Mit-
glieder der norwegiſchen Abordnung, die mit England über die
Regelung der norwegiſchen Einfuhr verhandeln ſoll, iſt geſtern
nach Norwegen zurückgekehrt und hat mitgeteilt, die Verhand-
lungen würden in dieſer Woche zum Abſchluß kommen und zu
einem für Norwegen befriedigenden Ergebnis führen.

Wachſende Lebensmittelſchwierigkeiten
in Rußland

London, 2. Nov. Die „Times“ bringt einen Bericht
aus Petersburg, wonach die Lebensmittel-
kriſe täglich größeren Umfang annimmt. Die Beratungen
an der geſtrigen Sitzung der Budgetkommiſſion ließen
keinen Zweifel über den Ernſt der Lage übrig. Ver-
ſchiedene Redner wieſen auf die Notwendigkeit hin, ſofort
kräftige Maßnahmen im Jntereſſe der arbeitenden Klaſſen
zu ergreifen, wenn man die allerbedrohlichſten Folgen ver
meiden wolle. Die Lage des Arbeiterſtandes
ſei unhaltbar geworden, da die Leute keine Lebens-
mittel mehr erhalten, ohne täglich ſtundenlang vor den Ge
ſchäften zu warten. Die Kommiſſion war ſich darüber einig,
daß die Regelung der Lebensmittelfrage in die Hände
eines beſtimmten Miniſteriums gelegt werden
müſſe. Die Mehrheit war aber bezeichnenderweiſe dagegen,
das Miniſterium des Jnnern mit dieſer Sache zu betrauen.
Miljukow ſagte, daß dieſes Miniſterium ſtets bereit ſei,
ſich in ſolchen Fragen von politiſchen Erwägungen leiten
zu laſſen. Der fortſchrittliche Block hat eine Ent-
ſchließung in dieſem Sinne angenommen und darauf ge
drungen, Höchſt preiſe für die wichtigſten Lebensmittel
feſtzuſetzen und die Semſtwos, die Handelskammern und
die öffentlichen Körperſchaften mit dem Verkauf, dem
Transport und der Verteilung der Lebensmittel zu be
trauen. Die Kommiſſion beſchloß mit großer Mehrheit,
daß es notwendig ſei, Höchſtpreiſe für Getreide, Schuhwerk,
Textilwaren, Petroleum, Seife und andere Artikel feſt
zuſetzen.

Engliſch franzöſiſche Friedensſtrömungen

Von der Schweizer Grenze, 2. Nov. Die „Neue
Zürcher Zeitung“ meldet: Jn London wurde ein Bureau
unter dem Titel „Peace Negotiations Comittee“
eröffnet, das Unterſchriften für eine Eingabe an die
engliſche Regierung ſammelt, in der dieſe aufgefordert
wird, die erſte beſte Gelegenheit jetzt zu ergreifen, um Unter
handlungen zwiſchen den Kriegführenden anzu
bahnen. Es ſei möglich, aus den jüngſten Ausſprüchen Greys
und den letzten Reden des Reichskanzlers, daß die Meinungs
verſchiedenheiten auf einem Punkt angelangt ſeien, wo auf ver
nünftige Weiſe verhandelt werden könne. Auch in Frank-
reich ſind Friedensorganiſationen an der Arbeit.

Rotterdam, 2. Nov. „Nieuwe Rotterdamſche Courant“
meldet aus London, daß die Regierung beſchloſſen habe,
auf Grund der Reichsverteidigungsakte eine Verordnung
zu erlaſſen, die eine Strafe darauf ſetzt, wenn ein
britiſcher Untertan ohne beſondere Erlaubnis den
Boden des Landes einer feindlichen krieg-
führenden Macht betritt.

Belfort abermals beſchoſſen
Von der Schweizer Grenze, 2. November. Die

„Baſler Nachrichten“ melden: Montag nachmittag hörte man bis
tief in die Nacht hinein Kanonendonner von der
Vogeſenfront her. Um 1 Uhr morgens hoben große Kaliber
zu ſprechen an. Dumpf und ſchwer dröhnten die Geſchütze nach
der Schweizer Grenze herüber und ſcheuchten die Bewohner der
Außenquartiere Baſels aus dem Schlafe. Mit dem Grollen der
ſchweren Geſchütze miſchte ſich das Schnellfeuer der leichteren
Kaliber, Auch den Dienstag über kamen die Kanonen nicht zur
Ruhe und am Nachmittag wuchs das Geſchützfeuer zeitweiſe zu
größter Stärke an. Weiter berichtet dasſelbe Blatt: An der
Sundgaufront hat ſeit Sonntag eine ſtarke Artille-
rie aktion eingeſetzt. Nachdem in der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag Belfort abermals aus deutſchen ſchweren Kern
geſchützen be ſchoſſen worden war, iſt in der folgenden Nacht
eine neue ſtarke Beſchießung der Städte Al tkirch und Pfirt
durch die Franzoſen erfolgt. In Altkirch wurde glücklicher
weiſe kein nennenswerter Schaden angerichtet, weil die Geſchoſſe
größtenteils über die Stadt hinweggingen. Dagegen hat die Be
ſchießung von Pfirt Schaden an den Häuſern der Jnnenſtadt an
gerichtet, während die Bahnanlagen vollſtändig verſchont blieben.
t ſind weder in Altkirch noch in Pfirt zu Schaden ge
ommen.

Die griechiſche Frage im engliſchen Unterhauſe
Rotterdam, 2. Nov. „Nieuwe Rotterdamſche Courant“

meldet aus London: Jm Unterhauſe wurde die griechiſche
Frage erörtert, und es wurde beſonders über die Haltung der
Regierung gegenüber Veniſelos geklagt. Lord Robert
Cecil wies darauf hin, wie unerwünſcht es ſei, auswärtige
Fragen von ſo delikater Art im Hauſe zur Sprache zu bringen.
Er warnte das Haus, allen Berichten aus Athen blind zu glauben,
Cecil ſagte, man wünſchte in England nichts anderes als die
Wohlfahrt Griechenlands, und dieſe ſei nur zu er-
reichen, wenn das Land ſich mit den Weſtmächten verbünde. Was
Veniſelos' Regierung betreffe, ſo hätten die Alliierten
ſie überall da als tatſächliche Regierung anerkannt,
wo ſie in Griechenland durch eine Mehrheit anerkannt geweſen ſei.
Veniſelos ſei nicht über Bord geworfen worden. England tue
alle Schritte mit Frankreich gemeinſam. Der Gedanke, daß die
Alliierten den König Konſtantin auf ſeinem Platze halten wollten,
ſollte auch bei dem König nicht aufkommen.

„Daily News“ ſagt zu dieſer Erklärung Cetils, daß man ſie
nur mit Beunruhigung betrachten könne. Cecil habe die ihm ge-
ſtellten Fragen ausweichend beantwortet. Die Frage lautete,
ob die alliierten Regierungen ſich geweigert hätten, Veniſelos mit
ſeinem Kabinett als offizielle Regierung anzuerkennen. Das
Blatt ſagt, man müſſe fürchten, daß man nur einen Schluß aus
Cetils Antwort ziehen könnte, und zwar einen ſehr betrüben-
den und beſchämenden Schluß. Man müßte abwarten,
ob man den begangenen Fehler noch wieder gutmachen könne.

Der bulgariſche Heeresbericht
Sofia, 2. Nov. (Amtlicher Bericht) Mazedoniſche

Front: Schwache feindliche Abteilungen, die nördlich vom
Malikſee vorgedrungen waren, ſind durch unſere Truppen in öſt-
licher Richtung vertrieben.

Jm Cerna-Bogen haben wir einen ſchwachen Angriff des
Feindes zurückgeſchlagen.

Am Fuße der Belaſica Planina und an der
Struma- Front geringe Artillerietätigkeit. Während des
Kampfes am 31. Oktober hat der Feind im Strumatal ſchwere
Verluſte erlitten. Jm Abſchnitt zwiſchen den Dörfern Chiriſtos
und Baraklidſchuma haben wir über fünfhundert unbeerdigte
Leichen, viele friſche Gräber und zerſtreut eine beträchtliche Menge
von Ausrüſtungsgegenſtänden und Waffen gefunden.

An der Küſte des Aegäiſchen Meeres beſchoß ein feindlicher
Monitor ohne Ergebnis unſere Stellungen bei Orfanv.

Rumäniſche Front: Die Lage iſt unverändert. Vier
feindliche Kriegsſchiffe beſchoſſen zwanzig Minuten lang die Stadt
Konſtanza. Unſere Küſtenbatterien zwangen die Schiffe ſich
zu entfernen. Die Beſchießung hat weder Opfer gefordert, noch
Schaden verurſucht.

An der Donan bei Ruſtſchuk und Sviſtow beiderſeitiges
Artilleriefeuer.

Der italieniſche Heeresbericht
vom 2. November. An der Front der juliſchen Alpen griffen
geſtern 2agsüber unſere Truppen ſtarke feindliche Verteidigungs-
anlagen auf den Höhen öſtlich von Görz und neue Linien mehr-
facher Gräben öſtlich von Valone an. Auf dem Karſt m am
Vormittag Artillerie und Minenwerfer durch heftiges Vernich-
tungsfeuer große Lücken in die feindlichen Linien. Um 11 Uhr
wurde unſere Infanterie zum Sturm angeſetzt. Jn der Gegend
von Görz eroberten wir trotz großer Schwierigkeiten des Gelän-
des, das durch die letzten Regenfälle ſumpfig geworden war, und
trotz des hartnäckigen Widerſtandes des gners ausgedehnte
Gräben auf den Weſtabhängen des Tivoli und bei San Marco,
ſowie auf den Höhen im Oſten des Sober. Auf dem Karſt
nahmen die tapferen Truppen des 11. Armeekorps im Sturm die
ſteilen, bewaldeten Kämme des Veliki Nribach (Höhe 348) und
der Höhe 376, den Berg Pecina und die S der Cote 308
öſtlich von ihm. Sie gingen bis etwa 1 Kilometer öſtlich von
Segti im Süden der Straße Oppacchiaſellt-Coſtanjevicag vor.
Eine ſtarke feindliche Linie wurde an mehreren Stellen über-
ſchritten und ſpäter gegen hartnäckige feindliche Angriffe lten.
Während des Tages machten wir 4731 Gefangene, runter
132 Offiziere, und erbeuteten zwei Batterien von 10,5 Zenti-
meter-Geſchützen, jede aus drei Geſ n beſtehend, außerdem
Maſchinengewehre, zahlreiche Tiere und Kriegsmaterial aller Art.
Feindliche Flugzeuge warfen Bomben auf einige Orte am
unteren Jſonzo ab. Pieris wurden ein Soldat Faepr- ein
Stabsarzt und vier daten verwundet. Alle ten demRoten Kreug an. Ein ſtarkes Geſchwader von 16 roni Flug
zeugen, S eitet von Nieuporte belegte feindliche Lager im
FrigedoTale mit Bomben. Es wurden hier zwei Tonnen Spreng-ſtoffe abgeworfen. Trotz des Feuers zahlreicher Abwehrbatterien

und des Angriffs feindlicher Flieger kehrten die kühnen Flieger
alle unverlett in ihr Lager zurück.

Die Schutzhaft
Berlin, 2. Nov. Der Ausſchuß des Reichstags begann

heute die Beratung des Entwurfs eines Geſetzes betreffend
die Schutzhaft während eines Kriegszuſtandes; die
Frage der Schutzhaft hatte bekanntlich in der Reichstags-
ſitzung vom. Sonabend Anlaß zu lebhaften Erörterungen
im Plenum gegeben. Hierzu beantragten die Fortſchrittler:
gegen einen Deutſchen iſt die Anordnung oder Aufrecht-
erhaltung der Haft oder einer Aufenthaltsbeſchränkung
durch die vollziehende Gewalt auf Grund des Kriegs oder
Belagerungszuſtandes nur dann zuläſſig, wenn ſie zur Ab-
wendung einer Gefahr für die Sicherheit des Reiches er-

forderlich iſt. ßEin ähnlicher Antrag war von nationalliberaler Seite,
ein weitergehender Antrag von der ſozialdemokratiſchen
Arbeits gemeinſchaft eingegangen.

Ein Zentrumsredner gab der Hoffnung Ausdruck, daß
die Regierung die ganze Frage recht ernſt nehmen werde;
was ſie jetzt erlebt habe, ſei nur ein Auftakt und das ganze
Volk, der ganze Reichstag ſtehe hinter ihm, wenn er ange
ſichts des wunderbaren Heldenmuts an der Front wie in
der Heimat dringend fordere, die Regierung ſolle die
prächtige Stimmung im Vaterlande nicht dadurch ſtören,
daß ſie an dem ſtürmiſchen Verlangen des Reichstags und
des Volkes untätig vorübergehe. Er erwarte beſtimmt bis
zum Wiederzuſammentritt des Reichstags im Januar eine
entſprechende Vorlage.

Oberſt v. Wrisberg gab darauf eine entgegen-
kommende Erklärung ab. Von den Generalkommandos ſei
bereits eine Liſte der in Betracht kommenden Fälle ein-
gefordert.

Jn der Abſtimmung wurde der fortſchrittliche Antrag
angenommen.

Eine Gedächtnisfeier
Wien, 2. Nov. Heute vormittag fand auf dem Zentral-

friedhofe eine Trauerfeier für alle im Felde ge-
fallenen und im Kriege verſtorbenen An-
gehörigen der bewaffneten Macht ſtatt. Erz-
herzog Leopold Salvator erſchien in Vertretung
des Kaiſers. Ferner nahmen an der Feier teil: Kriegs-
miniſter von Krobatin mit der Generalität und ſämt-
lichen dienſtfreien Offizieren der Garniſon ſowie den nach
Wien zur Dienſtleiſtung kommandierten deutſchen Offi-
zieren. Nach der Trauermeſſe fand eine Gedächtnisfeier
beim Heldengrabe ſtatt, wo der Erzherzog am Sockel des
Heldendenkmals einen mächtigen Kranz des Kaiſers Franz
Joſeph niederlegte. Auch der Bevollmächtigte des preußi-
ſchen Kriegsminiſteriums, Oberſtleutnant v. Hornatzki,
legte für die auf dem Zentralfriedhof ruhenden deutſchen,
öſterreichiſchen und ungariſchen Soldaten einen prächtigen,
mit Schleifen in den beiden verbündeten Staaten geſchmück-
ten Kranz nieder.

Eine verrückte Verleumdung
Ottawa, 2. Nov. Meldung des Reuterſchen Bureaus.

Die kanadiſche Regierung wurde verſtändigt, daß von deut-
ſcher Seite die Mund ſchwammſeuche (aphta) unter
dem kanadiſchen Vieh eingeſchleppt worden ſei. Deutſche
Agenten ſollen ſich an ſchweizeriſche Einwanderer gewandt
haben und ihnen Bouillon angeboten haben, die für dieſen
Zweck präpariert war. Die Einwanderungsbehörden ſind
verſtändigt.

Verſenkt
London, 2. Nov. Lloyds meldet: Der

„Nellio“ iſt verſenkt worden. Die Beſatzung wurde ge-
rettet. Ferner wurden die norwegiſchen Dampfer „Delta“
(3103 Tonnen) und „TDTromp“ (2751 Tonnen) verſenkt.

London, 31. Okt. Die Blätter melden: Das Schiff „Zu-
mayu“ aus San Sebaſtian iſt geſunken. Ein Mann wurde ge-
rettet. Der Fiſchdampfer „Arethuſa“ iſt geſunken. Der
britiſche Dampfer „Hacumet“ (2500 Tonnen) iſt geſtrandet,
ebenſo der Trawler „Gird Edith“. S

Amſterdam, 3. Nov. Der niederländiſche Dampfer
„Oldambt“ wurde bei Hoek van Holland auf den Strand
geſetzt.

Zur Verſenkung des Dampfers „Angelikr“
London, 1. Nov. „Daily Telegraph“ meldet aus Ath en

daß wegen der Verſenkung des Dampfers „Angeliki“ die
deutſche Geſandtſchaft eine Erklärung veröffentlicht,
in der ſie verſichert, daß kein deutſches Unterſeeboot etwas gegen
griechiſche Schiffe unternehmen dürfe, deren Papiere in Ordnung
feien. Nur ſolche Schiffe, die revolutionäre Mannſchaften zur
Verſtärkung der Ententetruppen an Vord hätten, dürften ange
griffen werben. Was den Dampfer „Angeliki“ betreffe, ſo
ſei die deutſche Geſandtſchaft davon überzeugt, daß keine Re de
davon ſein könne, daß das Schiff von einem denut-
ſchen Unterſeeboot torpediert wurde.Amſterdam, 2. Nov. Das Reuterſche Bureau meldet aus
Athen vom 1. November: Die Regierung teilt mit, daß keine
amtlichen Schritte wegen der Verſenkung des Dampfers Ange
liki getan werden ſollen, ehe die Unterſuchung beendet iſt.

Fiſchdampfet

Auslandslügen über Montenegro
Aus dem Kriegspreſſequartier wird gemeldet:

Trotz entſchi r amtlicher Widerlegung wollen in der uns
feindlichen Auslandspreſſe die Me nicht verſtummen, daß
in Montenegcro ein Aufſtand aus ſei, und daß unge-
achtet ſcharfer Maßnahmen zur Unterdrückung die Gärung und
Aufruhrbewegung in der Bevölkerung andauere. Dieſe Nachrich.
ten ſind ganz und gar unbegründet. Jeder Beſucher des Landes
kann ſich überzeugen, daß in Montenegro volle Ruhe
herrſcht, und daß auch die Stimmung der Bevölkerung eine
durchaus ruhige iſt. Wohl waren uns die Montenegriner u Be
ginn der Beſetzung feindſelig geſinnt und ſtanden der Militär-
verwaltung mit Mißtrauen gegenüber, doch war ſelbſt damals,
als die Militärverwaltu im Lande erſt Ordnung ſchaffen
mußte, von einem Aufſtande niemals die Rede. Vereinzelte Ver-
u die Stimmung der Bevölkerung zu unſeren Ungunſten zu
beeinfluſſen, wurden ſofort unterdrückt und Widerſätzlichkeiten
nachdrücklich beſtraft. Seither trat nicht nur vollſtändige Ruhe
ein, ſondern auch wirkliche Zufriedenheit. Die Bevölkerung ge
wann eben dank der zielbewußten Tätigkeit der Verwaltung die
Ueberzeugung, daß Recht und Geſetz in ihrem eigenſten In
tereſſe im Lande herrſchen e und fügt ſich willig allen An
ordnungen, deren Zweckmäßigkeit ſie mittlermeile einſehen und
verſtehen bernte. Als beſonders erfreul Den für die
Stimmung der Bevölkerung darf angeſ wer
Montenegriner bereits freiwillig an dem wirtſchaftlichen Auf

über die Stimmung
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Provinz Sachſen und Umgebung
Kriegerdenkmäler und Kriegerehrungen

Das Königliche Konſiſtorium zu Ma deburg rätaus Anlaß von bedauerlichen Vorkommniſſen hen Gemeinde

kirchenräten erneut, von jeder überhaſteten Beſchluß
faſſ,ung, Ankauf oder Herſtellung künſtleriſch minderwertiger,
fabrikmäßig Prqgeſte Ter das ganze Heimatland grob ver
unſtaltenden Kriegerdenkmäler abzuſehen, die noch
dazu zu ſehr hohen Preiſen angeboten werden. Jm Einver-
nehmen mit r g Beratern wird ſich mannigfaches,
von Fall zu Fall Eigenartiges, Bodenſtändiges, für den betr.
Hrt oder Platz Geeignetes, oft mit viel geringeren
Mitteln beſchaffen laſſen. Neben Ehrenhainen, Gedächtnis
hallen, Gedenktafeln und Denkmälern wird dabei vom Kon
ſiſtorium auf eine beſondere Art der Ehrung unſerer Helden ver
wieſen, irrt durch Schaffung und Begründung

von Waiſenhäuſern, Jnvaliden- und Soldaten-
heimen ſowie Siedlungen in der Art der Gartenſtädte,
zie in ferner Zukunft an unſere große Zeit erinnern können.
Sachgemäße und koſtenloſe Auskunft, Beratung und Begut-
achtung erteilt in allen Fällen die unter Vorſitz von Oberpräſident
von Hegel für die Provinz Sachſen begründete „Be
ratungsſtelle für Kriegerehrungen“ in Halle,
Friedenſtraße 22 (Architekt G. Wolff). Alle Geſuche um
Genehmigung zur Errichtung von Denkmälern oder Gedenk-
zeichen auf öffentlichen Straßen und Plätzen ſind vor Erteilung
der erforderlichen Genehmigung unter Beifügung von Zeich-
nungen in doppelter Ausfertigung der Beratungsſtelle in
Halle einzureichen.

Um zur Errichtung und Beſchaffung von Gedenktafeln,
Denkmälern und Kriegerehrungen geeignete An
regung und mannigfache Vorbilder zu liefern, hat der
Provinzialverband des Vereins für religiöſerKunſt im Laufe des Jahres bereits an verſchiedenen Punkten
der Provinz eine Wanderausſtellung von Entwürfen und
Vorbildern für Kriegerehrung in Kirchen und auf Kirchhöfen ver-
anſtaltet, die ſich überall, wo ſie ſtattgefunden, ſtarken Beſuchs
und verſtändnisvoller Teilnahme erfreut hat. Jn nächſter Zeit
wird die Ausſtellung folgende Orte aufſuchen: Naumbrg
8.--16. November, Eisleben 22.--30. November, Eilen-
burg 6.--14. Dezember, Falkenberg (Bez. Halle) 2. bis
10. Januar 2917, Wittenberg 16.--24. Januar und Suhl
30. Januar bis 7. Februar. Der Beſuch der ſehr ſehrreichen und
wertvollen Ausſtellung iſt aufs wärmſte zu empfehlen.

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausge
zeichnet: Unteroffizier Alfred Müller aus Jeſſen, Vizef eld
webel O to Grüneberg aus Lichtenburg, Gefreiter Paul
Müller aus Ploſſig, Gefreiter Guſtav Schulze aus Sierenz-
hain, Gefreiter Walter Ködel aus Herzberg, Vizefeldwebel
Htto Lehmann aus Gräfendorf, Gefreiter Paul Schubert
aus Altherzberg, Kriegsinvalide Willy Schröter aus Falken-
berg, Unteroffizier Wilhelm Fuchs, Gefreiter Heinrich Haup,
Landſturmmann Wilhelm Richter, ſämtlich aus Großthiemig,
Gefreiter Karl Weſner aus
St ein, Gefr. Herm Mehli ß, Gefr. Rich. Werrdt, Utffz. Herm.
Wend?, Pionier Heinrich We iß, Matoſe Henze, Gefreiter
Auguſt Fiſcher, Gefreiter Guſtav Voigt, ſämtlich aus
Wittenberg, Musketier Otto Röhner aus Dommitzſch, Gefreiter
Eriſt Gute wort aus Marzahna, Lehrer HermannBorcher s, Musketier Richard Hildebrand? und Kanonter
Otto Zieſenitz aus Aſchersleben, Unteroffizier Rudolf
Tyrolf, und Krankenträger Otto Reichardt aus Zeitz,
Kriogsfreiwilliger Musketier Karl Dockhorn und Sefreiter
Karl Franke aus Eisleben, Füſilier Fritz Weiſe aus
Lüttchendorf, Sanitätsunteroffigier Paul Schubert gus Benn
dorf, Soldat Karl Römmer mann und Soldat Fritz Jäh n
aus Kloſtermansfeld, Musketier Paul Meier aus Mangsfeld,
Gefreiter Albert Hänsgen, Gefreiter Otto Löwe und Musk.
Guſtav Lüdicke aus Hettſtedt, Füſilier Alfred Kießlin g aus
Theißen, und Gefrveiter t ichhorn aus Draſchwitz.

Weißenfels, 2. November. (Einzug von Militär).
Nachdem in der vergangenen Woche die Mannſchaften des Erſatz
Bataillons vom 4. Jäger- Regiment wieder nach Naumburg über
geſiedelt ſind, hat heute das Erſah-Bataillon vom 27. Jn f.
Regt. hier ſeinen Einzug gehalten. General-Major v. Heini tz
wandte ſich vor dem Beziehen der Standquartiere an das
Bataillon in einer markigen Anſprache.

Molmeck, 2. Nov. (Nach Warſchau verſetzt.) Der
hier tätig geweſene Lehrer Max Scholz iſt ſeit dem 28. Ok-
tober 1916 an einer deutſchen Schule in Warſchau als Lehrer
tätig.

Arnſtadt, 2. November. Kriegsſtiftung). Von
einem hieſigen Bürger, der ungenannt bleiben will, ſind 20 000
Mark. geſtifte worden. 8000 Mk. ſollen für die Säuglings- und
Mutterfürſorge Verwendung finden. Die übrigen 12000
Mark ſind beſtim:nt zur Unterſtützung deutſcher Vetera-
nen des jetzigen Krieges. Unterſtützt werden ſollen be-
ſonders Veteranen aus der Stadt oder dem Fürſtentum. Die
Stadt hat die Schenkung angenommen.

Leubingen, 2. Nov. (Eine un erwartete Freude)
erlebte die um ihren nach amtlicher Meldung im Kriege gefalle-
uſſ Sohn, den Utffz. Paul Schomburg trauernde Familie
Schomburg hier. Bereits war die Todesanzeige ver
öffentlicht und der Gedächtnisgottesdienſt abge
halten, als der Totgeglaubte aus franzöſiſcher Ge
fangenſchaft ſchrieb, daß er ſich wohl befinde.

Oſchersleben, 2. Nov. (13 jährige auf dem Wege
zur Front.) Am 20. Oktober haben ſich, wie erſt jetzt mit
geteilt wird, die 13 jährigen Schulknaben Herbert Appuhn
und Ernſt Ruſtenbach von hier aus dem elterlichen Hauſe
unter Mitnahme von hundert Mark entfernt. Sie gingen
morgens nach Crottorf und lIöſten dort Fahrkarten nach Goslar.
Bisher fehlt jede Spur von den Flüchtlingen; wie dieſe Schul
kameraden mitgeteilt haben, keabſichtigten ſie, nach Mülhauſen im
Elſaß zu fahren, um von dort aus an die Front zu gelangen.

Zur Vorbereitung auf die 400 jährige Feier
der Reformation 1917

erläßt das Königliche Konſiſtorium zu Magdeburgſoeben eine ei de Verfügung an die Gemeinde
kirchenräte, deren Hauptzüge allgemeiner Kenntnis und
Beachtung wert ſind. Das Jahr 1917 wird als ganzes für
uns zum Reformationsjahr werden, und es muß als
ſolches im kirchlichen und gottesdienſtlichen Leben rechtgeitig
und in rechter Weiſe ausßeſtaltet werden. An erſter Stelle
wird darauf hingewieſen, daß eine wirklich fruchtbrin-
gende Feier des Gedenkjahres durch die Gemeinden
ohne genauere Kenntnis der Geſchichte und Bedeutung der
Reformation nicht denkbar iſt. Darum muß Perſon und
Verk Luthers auf alle mögliche Weiſe, in orträgen,
Unterricht, Familenabenden, Feſtſpielen, uſw. den Gemein-
den nahe gebracht und verſtändlich werden. Als
zweite beſondere Aufgabe wird die Wiedererweckung
des Liedergute aus der Reformationsgzeit

chönſten Schätzen, die Kirche und Volk der or
t, gehört neben der Bibel und dem Katechis-

mus Luthers vor allem das evangeliſche Kirchenlied.
Unſer Geſangbuch hat 24 Lieder von Luther mit 23 eigenen, faſt
durchweg eigenartig ſchönen, kraftvollen Weiſen. nd iſt

daß davon im allgemeinen nicht mehr wie 4—6
nd geſungen werden. Das Reſarmatzansirbiläum

daß Luthers Lieder in höherem Maßer e e meinden werden o bisher. g.
dieſem Zweck werden im einzelnen eine
werter und bedeutſſamer Winke und We

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Deſſau, 2. Nov. (Die Anhaltiſche Landes

13 node) nahm die Vorlage über die Ausſchreibung von Matri-
ularbeiträgen für die Landesſynodalkaſſe an. Ein An-

trag des Anhaltiſchen Landesvereins für innere Miſſion auf
Aufhebung der Bordelle und energiſche Bekämpfung
der Proſtitution auf dem Wege ſtaatlicher Geſetzgebung
fand Annahme.

Mansfeld, 2. Nov. (Luthervorträge.) Zur Vor-
bereitung der 400, Wiederkehr des Reformationsjahres
ſollen in dieſem Winterhalbjahre an den Sonntag-
nachmittagen in der Georgkirche Luthervorträge
veranſtaltet werden.

Weißenfels, 2. November. (Schulnachrichten). Die
jetzt über das Schuljahr 1915/16 erſchienenen Schulnachrichten
über die 4 Volksſchulen weiſen nach, daß an den 78 Schulklaſſen
4 Rektoren, 71 Lehrer und 8 erinnen unterrichten. 19 Lehrer
waren zum Heeresdienſt eingezogen. Die Zahl der Schulkinder
bezifferte ſich auf 4148. Warmes Frühſtück wurde an 500 be

dürftige Schulkinder unentgeltlich verabreicht. 21 Kinder wurden
Solbädern und Ferienkolonien überwieſen.

Aus Landes- und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Schafſtädt, 2. November. (Steuern) Durch den Be
zirksausſchuß ſind an ſtädtiſchen Steuern genehmigt worden:
180 Proz. Zuſchlag zur Einkommenſteuer und 270 Proz.
zu den Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuern.Zeitz, 2. Nov. (Die Einweihung des neuen
Amtsgerichtsgebäudes.) Durch eine ſchlichte Feier wurde
geſtern vormittag 11 Uhr das neuerbaute Amtsgerichtsgebäude
dem öffentlichen Verkehr übergeben.

Köſen, 2. No. Eine Wandelbahn für die
Kurgäſte?) Eine Reihe von Stadtverordneten haben bei der
Köſener Stadtverordnetenverſammlung folgenden Antrag ein-
gebracht: „Die Stadtverordnetenverſammlung wolle beſchließen,
den Köſener Magiſtrat zu erſuchen, mit Kurhausbeſitzer Hermann
Weber in Bad Köſen in Verhandlung zu treten, ob Weber hei
Wiederaufbau ſeines Grundſtücks ſich nicht bereit finden laſſen
würde, die Lorelehpromenade längs ſeines ganzen Grund
ſtücks zu überdachen, ſo daß dadurch eine Wandelbahn
für die Kurgäſte geſchaffen wird.“

Lebens- und Genußmikkelfragen
Erfurt, 2. Nov. (Die Lebensmittelverſorgung

in den Thüringer Kurorten) Der Thüringer Bäder-
verband hielt hier am 26. Oktober d. Js. unter zahlreicher Be
teiligung ſeine diesjährige Jahresverſammlung. Jm Vordergrund
der vom Vorſitzenden des Verbangge, Oberverwaltungsgerichts-
rat Leutheuſer-Jena, geleiteken Verhandlungen ſtand die
Frage der Verſorgung der Kurgäſte mit Lebens
mitteln. Jn reger Ausſprache ging die übeveinſtimmende

Anſicht dahin, daß es den Thüringer Kurorten nur mit denLandſturmmann Otto größten Schwierigkeiten möglich war, im Sommer 1916 den Kur
betrieb aufrecht zu erhalten, da trotz dem nicht beſtrittenen Wohl
wollen, das von den Landesbehörden den Jntereſſen der Kur

orte entgegengebracht wurde, die Zuweiſungen an den notwen-

c

laufen, doch öffnete er nicht.

digſten Lebensmitteln, insbeſonder an Fleiſch und Butter, nicht
der Zahl der anweſenden Kurgäſte entſprachen und ihre Verſor-
gung deshalb aus den überwieſenen Mengen nicht in dem Um-
fang möglich war, wie ſie die Einheimiſchen fordern durften.
Man hielt dieſe unzureichende Ueberweiſung um ſo weniger für
gevechtfertigt, als die Heimatgemeinden der Kurgäſte durch deren
wochenlange Abweſenheit entſprechend entlaſtet waren, die Kur
gäſte alſo die Zuweiſung gleicher Mengen während der Abweſen-
heit im Kurort wohl beanſpruchen konnten. Da die Befürchtung
nahe liegt, daß die Kurorie im kammenden Jahr oder auch ſchon
im Winter (bei Winterbetrieb) ber gleich ungünſtigen Verhält
niſſen den Hurbetrieb ſchwerlich eröffnen oder wenigſtens
aufrecht erhalten können, wurde beſchloſſen, die zuſtändigen
Landesbehörden urrd Reichsſtellen nochmals dringend zu erſuchen,
die erforderliche Regelung zur gleichen und ausreichenden Ver
ſorgung der Kurgäſte nit den notwendigſten Lebensmitteln zu
treffen, insbeſondere auch im Hinblick auf die auch das Allge
meinwohl treffenden Gefahren, wenn die Fortführung des Frem
dengewerbes in den Thüringer Kurorten im kommenden Jahr
unmöglich gemacht werden würde. Natürlich würde ein völliger
oder nur eilweiſer Stillſtand im kommenden Jahr auch für die
ſpäteren Jahre ſchädigend wirken Nach Rechnungslegung und
Vorſtandswahl, wobei man den bisherigen Vorſtand einſtimmig
wiederwähblte, wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Weihenfels, 2. November. (Die Lebensmittel-
Preisprüfungsſtelle) ſetzte auf die Eingabe der Fiſcher
innunga hin den Preis für ein Pfund Karpfen auf 1,70 Mk.,

für Schleie auf 2 Mk. und für Saalefiſche auf eine
Mark feſt. Es wird angenommen, daß täglich pro Kopf der
Bevölkerung ein Pfund Kartoffeln zugeteilt werden kann.
Für ſpäter ſoll ein Zuſatz, namentlich für Schwerarbeiter, ins
Auge gefaßt werden. Mit der Herabſetzung der Rindfleiſchpreiſe
wird gerechnet. Vom T7. Nov. ab darf in der Stadt Voll-
milch nur gegen Milchkarte verabfolgt werden.

Arnſtadt, 2. Nov (Milchverarbeitungsan-
lag e). Um der immer mehr fühlbar werdenden But'erknapp-
heit einigermaßen entgegenzutreten, hat der Gemeinderat be-
ſchloſſen, eine Milchverarbeitungsanlage hier einzurichten; er hat
zu dieſem Zweck 12 000 Mark bewilligt. Zur Lieferung der
nötigen Milchmengen ſollen die leiſtungsfähigen Landwirte der
umliegenden Ortſchaften gewonnen werden.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
W. Jena, 2. November. Eine Diebesbande ver-

haftet). Die hieſige Polizei kam auf die Spur einer Diebes-
bande, zu der ein Hilfsſchutz mann und entlaſſener Hilfs-
ſchutzmann gehören. Mit Hilfe ihrer Familienangehörigen
ſtahlen dieſe hier bei einem Fleiſchermeiſter eine Kaſſette
mit 1100 Mark und andere Wertſacher. Einer der
Diebe hatte dort ſeine Tochter als Dienſtmädchen in Stellung ge-
geben, die den Diebſtahl ausführen mußte. Die ganze Geſellſchaft
wurde in Haft genommen. Man glaub:, ihr noch mehr Ein-
brüche nachweiſen zu können.

Schleiz, 2. Nov. (Diebesfrechheit.) Aus einem
Hühnerſtall an der Oettersdorfer Straße wurden nachts
10 Hühner und ein Hahn im Wert von 50 bis 60 Mark
geſtohlen. Den Tieren waren die Köpfe abgeſchnitten worden,
die die Diebe am Tatort liegen ließen. Mit welcher Ruhe und
Sicherheit der Einbruch ausgeführt wurde, beweiſt der Umſtand,
daß einem am Leben gelaſſenen Hühnchen ein Zettel um den
Hals gehängt war mit der Aufſchrift: „Muſterung! Wegen all
gemeiner Körperſchwäche ein Jahr zurück“.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
)(Greiz, 2. Nov. (Der Doppelmord.) Die benachbarte

ſtille Dorfgemeinde Göttendorf iſt, wie ſchon rer
wurde, geſtern der Schauplatz einer furchtbaren Bluttat
geweſen. Der in den 80er Jahren ſtehende Handarbeiter Her
mann Seidel tötete ſeine beiden Kinder, einen
Jungen von 4 und ein Mädchen von 6 Jahren und ſchnitt ſich
dann den Hals auf. Als der 18 Jahre alte Stiefſohn
aus der Schule kam, fand er die Stubentür verſperrt. Duxch
das Schlüſſelloch ſah er den Vater aufgeregt im Zimmer umher-

Als mittags die Mutter von der
r noch immer au war. ſtieg man durch das

Fenſter ein. Der Anblick, der ſich nun darbok, war grauen
voll. Jm Bett lagen die beiden Kinder tot, neben ihnen blut-
überſtrömt der Vater, der noch lebte und ſofort nach
Greiz in das Krankenhaus gebracht wurde, wo ſein Zuſtand ſich

beſſerte, a Lebensgefahr nicht mehr beſteht.
ie ſich herausſtellte, hat der unſelige Mann das eine rind mit

einer Schnurerdroſſelt, das andere mit dem Kovf-
kiſſen erſtickt. Dann hat er beide nebeneinander ins Bett
grest ſich neben ſie gebettet und ſich mit einem Raſfiermeſſer
en Hals aufgeſchnitten. Seidel war bis vor einigen Wochen

Armierungsarbeiter und iſt zuvor in der Juteſpinnerei in
Triebes in Arbeit geweſen. Wegen Krankheit iſt er aus dem
Heeresdienſt entlaſſen worden. Der Mann ſcheint ſchwer-
mütig geworden zu ſein. Vor einigen Tagen war er noch einmal in Gera und danach iſt ſein Weſen immer verſchloſſener S

worden. So ſcheint der letzte Grund zu der Verzweiflungsktat
die Sorge um die Familie geweſen zu ſein.

W. Langenſalza, 2. Nov. (Ein Vater von ſieben
Kindern tödlich verunglückt.) Auf dem hieſigen
Güterbahnhof verunglückte der 51 Jahre alte Weichenſteller Karl
Apel aus Ufhoben tödlich; er hinterläßt eine Frau und
ſieben Kinder.

W. Eiſenach, 2. Nov. (Tod infolge Verblutung.)
Vor dem Georgentor wollte ein Mann in der Dunkelheit Kraut
ſchneiden. Dabei glitt das Meſſer ab und traf ihn ins Bein.
Der Mann ſchleppte ſich bis in ſeine Wohnung, wo er zuſammen
brach. Er wurde ſofort ins Krankenhaus geſchafft, doch ſtarb der
Mann ſchon unterwegs infolge Verblutung.

Verſchiedene VDachrichken

Aus Anhalt, 2. Nov. (Der Harzklub), dem zur Zei:
insgeſamt 110 Zweigvereine mit 13 508 Mitgliedern angehören,
zählt im Herzogtum Anhalt 12 Zweigvereine mit
1327 Mitgliedern, nämlich den Verein Ballenſtedt
mi:? 330 Mitgliedern, Bernburg mit 71 Mitgliedern, Cö-
then mit 111 Mitgliedern, Deſſau mit 335 Mitgliedern,
Gernrode mit 96 Mitgliedern, Güntersberge mit 87
Mitgliedern, Harzgerode mi: 88 Mitgliedern, Neudorf
mit 15 Mitgliedern, Ri eder mit 91 Mitgliedern, Staßfurt-
Leopold shall mir 1183 Mitgliedern, Zerbſt mit 45 Mit
gliedern. Der Zweigverein Siptenfelde ruht ſeit Kriegs-
beginm.

Schafſtädt, 2. November. (Prämien für Dienſt-
boten). Seitens des Vaterländiſchen Frauenvereins werden im
November an unbverheiratete weibliche Dienſtboten, die längere
Zeit im Dienſt bei Mitgliedern geſtanden haben, Diplome uſw.
ausgeteilt werden.

(Schadenfeuer.) Jn der Bäcker-Königſee, 2. Nov.
mühle von Günther Bernhard entſtand am Montag abend
Feuer, durch welches die großen Scheunen, die reich-
lich mit Getreide und Futter gefüllt waren, ein
Raub der Flammen wurden. Nur mit Mühe konnten das Rind-
vieh und die Pferde gerettet werden. Tauben, Hühner und
Enten ſind in den Flammen umgekommen.

Landwirtſchaftliches
Eine Abwehr

Der Verband der Getreide und Fukkermittelvereinigungen Deutſchlands erſucht
uns um Aufnahme folgender Zeilen:

Der Präſident des Kriegsernährungsamts hat
bei Beratung über die Höchſtpreisfeſtſetzung für Rüben im Haupt-
ausſchuß des Reichstags von „Machenſchaften des Handels“ ge-
ſprochen. Eine amtliche Erklärung vom 28. Oktober
wendet ſich gegen „unerhörte Preis:reibereien und Spekulationen“
und behauptet, „daß Händler und Ankäufer einzelner Städte das
Land durchziehen und den Landwirten Preiſe bieten, an deren
Erzielung dieſe oft ſelbſt garnicht gedacht haben.“

Wieder ſoll die Schuld an unerfreulichen Zuſtänden dem
Handel aufgebürdet und von denjenigen Stellen abgelenkt
werden, die auf Grund der ihnen eingeräumten Befugniſſe die
Verantwortlichkeit zu tragen haben. Der ſachkundige Handel
war ſich über den Minderertrag der Kartoffelernte ſeit vielen
Wochen klar und konnte es nicht verſtehen, daß die Behörden, die
ebenſo gut unterrichtet ſein mußten, als Erſatz der fehlenden
Kartoffel in erſter Reihe in Frage kamen, ſolange gezögert haben.
Die Stadt und Kreisverwaltungen hatten das dringendſte Be-
dürfnis, für ihre Bevölkerung angeſichts der Futternot und der
allgemeinen Ernährungsſchwierigkeiten Vorräte für den Winter
zu ſammeln. Gleichzeitig ſtellten die Molkereigenoſſenſchaften,
die Pferdehalter, die ganz ungzulänglich verſorgt werden, die
Dörrgemüſefabriken uſw. gewaltige Anſprüche. Für die Deckung
aller dieſer Bedürfniſſe bediente man ſich des Handels, der ſich
bemüht hat, die Ware an die Verbraucher zur Verteilung zu brin-
gen. Eine bedeutende Steigerung der Preiſe mußte natur
gemäß eintreten, da bei der unzureichenden Lieferung von Kar-
toffeln für die menſchliche Ernährung und dem Verbot ihrer Ver
fütterung der ganze Bedarf ſowohl für die menſchliche wie tieriſche
Ernährung ſeine Befriedigung nur in dieſen Wurzelfrüchten
ſuchen konnte. Dies geſchah, ſoweit der Handel in Betracht kommt,
ohne Machenſchaften und Svekulationen. Die Händler haben in
den bei weitem meiſten Fällen ihre Aufträge gegen eine mäßige
Proviſion ausgeführt wnd keinen Vorteil von der Preisſteigerung
gehabt. Den Nutzen zogen die Erzeuger, die in ihren Forderun-
gen den Geboten erheblich voraneilten.

Die unbegründeten Vorwürfe amtlicher Stellen gegen den
Handel zwangen uns zu energiſcher Abwehr.

Rechtzeitiger Bezug von künſtlichen Düngemitteln
für die Frühjahrsbeſtellung 1917

Wir machen wiederholt darauf aufmerkſam, daß mit
dem Bezuge von künſtlichen Düngemitteln ſchon in der
zweiten Hälfte November begonnen werden muß, da es bei
der regelmäßig im Frühjahr herrſchenden Knappheit an
Eiſenbahnwagen und bei dem Mangel an geſchulten Ar-
beitern ſonſt den Lieferwerken unmöglich iſt, den an ſie
herantretenden Anforderungen zu genügen.

Ein frühzeitiger Abruf iſt namentlich bei Kainit und
Kalidüngeſalzen dringend erforderlich; dieſe Düngemittel
ſind in ausreichender Menge vorhanden, und deren recht-
zeitiges Eintreffen hängt lediglich davon ab, daß den Wer-
ken die Möglichkeit gegeben wird, die Abladungen über
einen längeren Zeitraum zu verteilen.

Hausſchlachtungen
Jn den land wirtſchaftlichen Betrieben beſtehen vielfach ver

tragliche Verpflichtungen, daß den ſtändigen Arbeitern und Be
amten auf dem Lande als ein Teil ihres Lohnes die Lie-
ferung eines Schweines zuſteht. Land wirtſchaftliche
Vertretungen haben nun an die zuſtändigen Stellen den Antrag
gerichtet, daß für dieſe Schweine die Hausſchlachtung genehmigt
wird. Es handelt ſich hierbei um eine ſehr wichtige Frage im
Dienſte der ländlichen Arbeiterſchaft, da die vorerwähnten ver-
traglichen Abmachungen für die Gewinnung ſtändiger Arbeiter
von größtem Werte ſind.

Berantwortlich:
für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon; für Provingz, Börſen-
und Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichrsſaal,
Hongreſſe und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen
Teil: Dr. Simon; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich
en Halle (Saale).

Alle Zuſchriften in Bezugs- und Anzeigenangelegenheiten
ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung“ zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften nur
an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung“,
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Theater.u Walhalla Ant. 810 Uhr
Heute um 3. Mal:
Minne Bhe“.Die Tragödie einer Frau

Wladislaw Hofoehauspieler Hans Schreiner a. G.Tageaicaeeo 10-1 und 4-6 Uhr.

6526

Thaliasaal, Dienstag, 7. November, 8 Uhr
Einmaliges peresnliehes Gastspiel

RITA
SACCHETTO

de MEISTERSGHUELERINNEN rer TANTSOHULE
Programm: Tänze zu Kompesitionen von Schubert, Rubinstein, rig

Mozart, Chopin u. a. (6368
Karten u 4, 3, 2, 1.50, 1. bei Heinrich Hothan.

Aufſicht über Schularbeiten.
Der Divektor der Latinag beabſichtigt die Einrichtung

einer Arbeitsſtunde für Schüler (täglich von 4, bis 6 Uhr)
in einem r Klaſſenraum ſeiner Anſtalt, in welchergegen geringe Gebühr die Schüler unter Aufſicht und An
leitung eines Lehrers ihre Schularbeiten erledigen können.
Anmeldungen von 11 bis 1 Uhr im Amtszimmer. 6516

Gymn. Direktor Dr. Graeber.

er lHerbst a Winter!

luterzouge, Iemähosen,

Handschuhe
(warm gefüttert),

Damen u. Herren-Sfriekwesten

Strümpfe Soeken Sehlüpfer
Schwitzer, Rodelmützen.

b. hiebermann, e

Kath. Vieweg
Halle a. S.,
Gr. Steinstr. Sl.
Mitgl. d. R.-Sp.- V.

Korsott-

Spezial- v
Geschäft S

Stadt Theater e
7 S Konngpenè den 4. Rov. 1916.S Anf. 7i, Uhr. Ende 10 Uhr. Anfertigung

7 Tiefland. nach Mass
S Oper von Eugen D'Albert. ReichhaltigesS Sonntag nachm. Volkaverstellung: 3 Lager für sehr

2 Iphigenio auf Tauris. 2 starke Damen
S Abends: Die Opernneuheiten: bis 100.

Der Ring des FPolykraterz. Telephon 3264.
Hierauf: Vlolanta. eTunnnninmimmnnnnnnnminnmmnnn

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonnabend: Der
Blumen Rache. La Traviata.

Altes Theater: Sonnabend Die

S
Herrenanzüge,

Winterjoppen,
De jetzt no preiewertin großer Aer l

I Jule.n denen Zargabend. i W l
Schauſpielhaus: Sonnabend:

Srübling, Erwachen.emh, Kollege (Bichard Dlemming,
Crampton.Weimar. am Iarkt, i

Hof Theater: Sonnabend: Die brüderstr. 16, höwen- Apoiheto

Räuber. rErfurt.
Stadt-Theater: Sonnabend Der

Erbförſter.
Zimmermann.

Mavächarzergtr: 24 pt. Iel. 4830.
(am WValimile). 9 35.
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2 T r wer Reisszeuge,esichtsdamp or Baro- und Thermometoer,
V Taschenlampen. (7199Fernruf BI87.
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bevor sie
anderwei-
tig kauft,

von den
Vor-

teilen,
die
ioh

jetzt
biete,
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Samt n Astrachan

Häntel und Jucken
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35 8“

N. Schmilbr,

T 22. u. 23. Novbr. 6912Geſc- Lotterie

für die St. Lorenzkirche.

4866 Geldgew. edre Abg bar A

125000
50000
20000

Beseteliung mögl. sofort erbeten.

Lose zu Mk. Z.
Porto u. Liste 35 Pfg. mehr
versendet auch unter Nachn.

F. Emil FeiberHamburg 36 Stoephansplat2 13

rauehles. und zehwarzpalver.

COal. 12 und Cal. 16
in allen Nummern

vorrätigempfiehlt

Oghter Unle
Halle a. S.

Leipzigeretragse 2.
Fernruf 6947.

Alte Waffen kaufe und
nehme in Zahlung an.

Direktion

Bodenstedt.

Apollo- Theater.
Heute und folgende Tage, abends 8,10:

Gastspiel des Venen Theaters zu Hamburg.L. Spannuth-Bodenstedt.

„Im Krug zum grünen Kranze“
heiteres Volksstück mit Gesang in 4 Akten von n annth-

Musik von W. RosendaDF Auf geführt in hunderten von ſorsieiungen in

Hamburg, Bremen, Dertmund, Kiel, München etc.
D9 Während der ganzen Kriegozoit jet bei keinem Stück

s0 Viel l gelacht worden
oi diesem Schlager.

Beratungsſtele für Kriegerfamilien.
Koſtenloſe Rechts auskunft für jedermann

Montags, Wiswe r 4r2 g2nnabendsr vormittagsSeutſches gartel hale Kern nationaler Vereine)

Marienſtraße 17 1

in allen
Reichhaltiges

Ersatzteillager

9 Merseburgeretrasse 17/19.

Ausführungen

Landwirtscharſtea kammer für die Provinz Sachsen

Central -Ankaufstelle
für land wirtsehaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halbeorstadt
6883]

Grosse

Reparaturwerkstatt

Königstrasse 35.

Pelzweſten
für unjexe Frieager

Felde.otto Knoil acht.

Aush Große Braubausſtraße 22 II.

y
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I Uberzeugen
bitte

Sie

bei jedem Bedarf von der
Leistungsfühigkeit

der
MöbelfabrikC. Hauptmann,

Kl. Ulrichstr. 36 a u. b.
ca. 100 Mustorzimmer.

Rigzeenauswahl.
Grosse Vorräte o alten Prelsen.

Leipzigerſtr. 36.C e
Sy. Ender

r ung
Bäder-Zusàätze

aller Art
Wredererrtrae

s1 S
6514

Für die lauger Finterabende
empfehle

Modellierhogen

t r en rKrivver e bilder, Soldaten
Ankleidevnppen.

Cbriſtbaumſchmuck, Schiffe,korationen zu Schreibers
Kinderthenaterſtets auf Lager.

Aibin Hont2zse,
24 Schmeerſtraße 24.

Steckrüben, Rotkohl,

Möhren und swiebeln
kauft waggonweiſe

Oarl DPreyer.,
Wrisbergholzen.

Raſſereiner, bildſchöner Dober-
mann, 6 Mon. alt, wachſam und
ſtubenrein (Mutter mit Stamm-
baum), zu verkaufen
6964) Landsbergerſtraße 61 I.

aus geöltem
Gazepapier,
welches das
Waſſer nicht
durchläßt und
ein Erfrieren
der Kronen
verhindert.
Kein Ab-

brechen der
Stämme mehr.
3 verſchiedene

Größen,
à 35, 50 und

65 Pfg.Wiederrerkänfer Rabatt.

Moritz Bergmann,
Samenbandlung,Markt 20 (neben Werther S 53

Fernſpr. 107.

Winter puſetot
Bozener Mäntel,

jetzt noch h r n
großer Auswahl.

Otto Knoll Naenk.
C Leipzigerſtr. 36.

Verlangte Perſonen

suche zu ſofortigem Autritt,evtl. nach Uebereinkunſt,
einen durchaus zuverläſſigen, mit
Howartſcher Buchführung ver-
trauten (6503Verwalter
für 1500 Morgen große Wirt-
ſchaft.

Rittergut Suderode
bei Vienenburg am Harz.

G für vog leich einen jungenMann aus Geſerer Familie als

Yolontär oder Perwalter
für meine 500 Morgen große
Art bei völligem SanAnſchluß.

Fritz Poppe,
Höhnſtedt,Gutsbeſitzer,

Bahnſtation Teutſchenthal.

Suche für Deputatſchmied

e r B.Führung von Dreſchmaſchine
und Strohpreſſe ſowie Jnſtand-
haltung elektriſcher Aulage
Bedingung. M. Harras,Domänenpächter, Rollenhagen b.
Blankenſee (Mecklbg.). (6487

Tüchtiger energiſcher

Aufſeher
mit 30 Mädcheu, eventl. einigen
Männern, wird zum 1. März 1917

geſucht. 6513Gute vexwaltuug Aumühbhle
b. Wildeshauſen, Oldbg.

Oberſchweizer.
ne eguter Melker u. Viehwärter, mit
Gehilfen zu 50 Kühen und 8 Zug-
ochſen ſofort oder 15. November
eſucht. Gehalt monatl. 250 Mk.
reie, ſchöne Wohng., elektr. Licht,

ginge Deputat an Milch und
r Einſendung d. Zeugn.Fischer. Rittergutsbefſitzer,riß b. Werdau, S 6504

Perſonen Angebote

Tücht. Kranken Schweſter
mittl. Alt. ſ. Wirkungskr., event.
auch als Wirtſchafterin, da auch
i. Häusl. erfahr. u. gern tät. Gefl.

uſchrift. erbitt. Schweſter Panla.
rokrudeitedt 44. (6472

Kaufmanns-Wtw.,
frau, möchte Filiale überneh-men, gleichviel welcher Vernew

Angebote an Frau M. Vberley.
Leipzig, Lützenerſtr. 98. (6945

Vermietungen

5-6- Zimmer Wohnung,
nahe Riebeckplatz

Warmwaſſerverſorgung, Zentral-
Cizunß Fahrſtuhl, elektriſcher
Staubſauger, Bad, zwei Waſſer-
kloſetts, Doppelfenſter, Gas elektr.
Licht, Gas- und Feuerungsherd,
viel Zebengelge, iſt ſofort zu ver
mieten. 85 erfragen: Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße 61/62

Schillerſtraße
ſchöner, ſonniger I. Stock,

mit freier Ausſicht, 7 Zimmer, w.
Balkon u. vreichl. Zub. ſof. od. ſpäter
e rr- Preis nach üevereintun

äh. daſelbſt im Kontor. (6879

Möbl. 5Simmer,
beſſeres Haus, Berliner Ofen,
Gas, Bad, Jnnenkloſett, eventl.
Klavierben., ſof. od. ſpät. zu verm.
Beeſenerſtr. 79 III.

m

Berichtigung
Infolge Verzögerung der Ueberführung kann die Beerdigung des verstorbenen

Herrn Hans Stavenhagen
am Sonnabend, den 4 Rovember nioh etattünden. Per Zeitpunkt der Beolsetzung

wird noch bekannt gegeben. [6973
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Streitfällen zwiſchen dem Arbeitgeber

Sonnabend

Arbeitsgemeinſchaften zur Kriegs

beſchädigtenfürſorge
Auf Grundlage des „pavitätiſchen“ Gedankens haben ſich

Arbeitgeber und Arbeiter die Hand gereicht, um die kriegsbe
ſchädigten Arbeiter zu verſorgen und dem gewerblichen Leben
wiederzugewinnen oder zu erhalten. Es geſchieht dies durch
Arbeitsgemeinſchaften von Arbeitgebern und Arbeitern, deren
Hauptaufgabe in der Beſchaffung und Vermittlung von Arbeit
an Kriegsbeſchädigte beſteht; darüber hinaus iſt aber auch im
Ausblick auf die Zeit nach Friedensſchluß die ſchwierige Aufgabe
der Wiedereinſtellung der heimkehrenden Krieger von dieſen
Gemeinſchaften ihrer Löſung zuzuführen. m einzelnen ſinddie Aufgaben der Arbeitbgemeinſchaften etwa dieſe: Man hat zu
prüfen, welche Stellen im Gewerbe für Kriegsbeſchädigte, d. h.
für die durch Kriegsbeſchädigung in ihrer Grwerbstätigkeit be-
ſchränkten Perſowen vornehmlich in Betracht kommen, und
weiter noch beſondere Erwerbsmöglichkeiten zu ſchaffen, nament
lich dort, wo man bisher nur auf die Arbeit gleichwertiger
Kräfte eingerichtet war. Daneben iſt auch eine Verſtändigung
über die Entlohnung herbeizuführen, denn ein minder leiſtungs
fähiger Arbeiter kann einer vollen Kraft nicht gleichgeſtellt
werden. Die Kriegsbeſchädigten ſind durch gemeinſame Ver
trauensmänner auf den Grad ihrer Arbeitsfähigkeit und die
Eignung für eine Arbeit zu prüfen. Vielfach wird man ihnen
erſt Luſt und Mut zu machen haben, daß ſie ſich an die Arbeit
heranwagen, wie man ſie auch darüber aufzuklären Hat, daß ſie
nicht etwa zu kurz dabei kommen, wenn fie, anſtatt allein von
ihrer Rente zu leben, noch durch Arbeit etwas verdienen. Mit
dem früheren Arbeitgeber oder mit einem anderen Arbeitgeber
iſt zu verhandeln, um eine dauernde Stellung zu erwirken.
Die Fürſorge muß aber ihre Fortſetzung finden, da die Gründe
der Fürſorge beſtehen bleiben. So wird die Arbeitsgemein
ſchaft zu wachen haben, daß der Kriegsbeſchädigte von ſeinen
Arbeitgebern nicht unbillig ausgenutzt wird, oder aber daß er
von ſeinen Mitarbeitern aus Lohneiferſucht nicht bohkottiert
wird; auch wird man in ihm die Luſt zur Arbeit wachzuhalten
und ihm, wenn ein Wechſel n eine neue paſſende Dauer
ſtelle zu verſchaffen haben. Es n auch im Laufe der Zeit
wieder ein Berufswechſel mit neuer Berufsberatung nötig wer
den. Schließlich kann die Arbeitsgemeinſchaft auch als, Schlich-
tungsausſchuß oder als Schiedsgericht wirkſam werden in

und dem Kriegsbeſchä-
digten oder ſeinen Mitarbeitern. Das vaterländiſche Pflicht
gefühl gegenüber den kriegsbeſchädigten Vaterlandsverteidigern
bei den Avebeitgeberen wie bei den Arbeitern wach zu erhalten,
wird ſich die Arbeitsgemeinſchaft beſonders angelegen ſein
laſſen müſſen, denn es kann leicht geſchehen, daß dieſes Pflicht
gefühl im Laufe der Friedenszeit wieder allmählich abflaut.
Die Organiſation der Arbeitsgemeinſchaften weiſt W
gewiſſe gemeinſame Züge auf, jedoch beſtehen auch weſenkliche
Verſchiedenheiten, je nach Lage der Verhältniſſe Die Geſchäfte
der aus ſich ſelbſt heraus, in freier Verhandlung zwiſchen den
Beteiligten entſtandenen Arbeitsgemeinſchaften werden durch
Vertreter der Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbände geführt
und zwar haben ſich dabei gewöhnlich die verſchiedenſten Rich-
tungen der Arbeitgeber und Arbeiter, Arbeitgeberverbände,
Jnnungen, Gewerkſchaften uſw. vereinigt. Einige Arbeitsge
meinſchaften haben ſich zur Leitung ihrer Verhandlungen einen
unparteiiſchen Vorſitzenden gewählt, d h. eine Perſon, die weder
gewerblicher Arbeitgeber noch gewerblicher Arbeiter ſein darf.
Bei den Buchdruckern und Chemigraphen haben die Tarifge
meinſchaften die Aufgaben der Arbeitsgemeinſchaften über-
nommen. Das Verfahren des Gaſtwirtsgewerbes Großberlins,
bei dem der paritätiſche Arbeitsnachweis als Organ der Ar-
beitsgemeinſchaft beſtellt worden iſt, liegt im Jntereſſe einer
Vereinfachung der KriegsbeſchädigtenFürſorge. Da die Ar-
beitsnachweiſe über beträchtliche Erfahrungen und über aus-
gedehnte Begiehungen zu den Unternehmern verfügen, kann
ihre Mitwirkung an der Arbeitsgemeinſchaft nicht entbehrt
werden.

Der dritte Brief des Grafen Zeppelin
Der Rittergutsbeſitzer F. v. Bodelſchwingh auf

Haus Steinhauk bei Fulda hat folgenden Brief an den
Staatsſekretär Dr. Helfferich gerichtet:

„Euer Exzellenz
Ich hatte geſtern von der Tribüne des Reichstages aus Ge

legenheit, Euer Exzellenz Worte über den Fall Zeppelin zu hören.
Da Euer Exzellenz trotz Jhres Amtes als Stellvertreter des
Reichskanzlers anſcheinend nicht darüber unterrichtet ſind, durch
welche Mittel zwei Untergebene des Herrn Reichskanzlers den
Grafen zur Unterzeichnung des Briefes beſtimmt haben, ſo ge-
ſtatte ich mir zu ſagen: Gewiß iſt der Mann, den Seine Majeſtät
der Kaiſer als einen der größten Deutſchen gefeiert hat, Manns
genug, um ſeine eigene Meinung auszuſprechen und ſich nicht
eine andere Meinung aufdrängen zu laſſen. Aber im vorliegen-
den Falle hat er unter einem ſeeliſchen Zwange
gehandelt, der unter ſchlauer Spekulation auf die Empfin-
dungen des Monarchiſten, des Soldaten und des Edelmannes auf
ihn ausgeübt worden iſt. Jch geſtatte mir ergebenſt hinzuzu
fügen: Wo ſolche Mittel angewendet werden, da muß doch der
Glaube an die Stichhaltigkeit der für die eigene Haltung maß-
gebenden Gründe ein ſehr ſchwacher ſein. Dem Herrn Reichs
kanzler laſſe ich Abſchrift dieſes Schreibens zugehen und behalte
mir ſeine Veröffentlichung vor. Mit dem Ausdruck vorzüglichſter
Hochachtung habe ich die Ehre zu verbleiben

Euer Exzellenz ſehr ergebener
F. v. Bodelſchwingh,

Rittergutsbeſitzer.“
An Seine Exgzellenz

den Staatsſekretär des Jnnern Herrn Dr. Helfferich,
Berlin.

Rücktritt des auftraliſchen Pretnierminiſters
London, 1. Nov. Aus Sidney wird der „Morning

Poſt“ telegraphiert: Man erwartet, daß Hughes zurück
treten wird, falls die Volksabſtimmung gegen die
Dienſtpflicht ausfällt.
Frankfurt a. M., 2. Nov. Die „F. Z.“ meldet: Einer Lon
doner Meldung zufolge wurde auf den auſtraliſchen Premier-
miniſter Hughe s in Kium (Viktoria) ein Mordanſchlag
unternommen. Ein Mann ſchlug das Fenſter der Villa Hughes
ein und ſchoß auf Hughes, der zu Bett lag. Der Schuß ging
fehl, der Täter entkam. Der auſtraliſche Finanzminiſter Higgs
und die auſtraliſchen Miniſter Gardiner und Ruſſel
traten zurück, weil die Regierung die Wahlbeamten ermächtigte,
jüngere Leute zu fragen, ob ſie in Uebereinſtimmung mit den
Erforderniſſen die Landesverteidigung geſtimmt hätten. ar die
Art in der das, wie berichtet, abgelehnte Referendum die
Dienſtpflicht ſeitens der auftraliſchen Regierung beeinflußt wurde,
t charakieriſtiſch, daß der Beamte des ſtatiſtiſchen Amtes
Leighton entlaſſen wurde, weil er Flugſchriften gegen die Dienſt-
blatt ohne Namensunterſchrift verbreitetee

J

Beilage zu Vr. 524 der Halleſchen Zeitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

4. November 1916

Aus Halle und Umgebung f
Halle, den 3. November

Keine Stadtverordnetenſitzung
Am Montag, den 6. d. Mts., keine Sitzung der Stadt

verordneten.
Halle, den 3. November 1916.

Der Stadtwereardnyten Porſeher.

eil.

Gefährliches Gerede
Kürzlich ſoll ein Bauer auf die Frage von Städtern, ob er

noch Kartoffeln oder Butter verkaufen könne, kurz und bündig
erklärt haben: „Nein, an das Stadtvolk verkaufe ich nichts,
die können meinetwegen vor Hunger umkommen.“ So er
Da eine Stadtfrau der andern, und dieſe erzählt es wieder

eiter.
Kürzlich ſoll ein Geſchäftsmann in einer Stadt ge

ſagt haben, der Krieg könne ſeinetwegen noch Jahre dauern,
denn für ihn wäre der Krieg ein ſehr einträgliches Ge-
ſchäft. So erzählt draußen auf dem Lande eine Bauersfrau
der andern, und dieſe erzählt es ebenfalls weiter.

Am Biertiſche im „Weißen Rößle“ ſitzen ſie wieder zu
ſammen, die Bierbankſtrategen. Heute erzählen ſie wieder
einmal eine „empörende“ Kriegsgeſchichte nach der andern.
Der eine von ihnen berichtet, daß er einen Bekannten habe,
der ſeinem Sohne bisher 100 Pakete ins Feld geſchickt habe,
von denen nur 20 ihn erreichten, die übrigen hätten die
Vorgeſetzten unter ſich verteilt.

Scoolche und ähnliche Redereien laufen durch unſer
Volk, und manche von dieſen hat jeder wohl ſchon gehört.
Geht man den Dingen auf den Grund, ſo findet man
nirgends den Vorgeſetzten, der das getan hat. Die Ee-
ſchichten ſind glatt erfunden, ſie werden nach dieſer oder
jener Seite hin ausgeſchmückt, und ſie werden von urteils-
loſen Menſchen, die es überall gibt, geglaubt. An und für
ſich iſt derartiges Gerede ſolche Torheit und ſolcher Blöd-
ſinn, daß der Schwindel von einem ruhigen und urteils-
fähigen Menſchen ſofort erkannt wird. Leider werden
aber ſolche Redereien auch von vielen geglaubt und dann als
Tatſachen ruhig weiter erzählt.

Neben der Torheit hat ſolches Geſchwätz jedoch auch eine
ſehr gefährliche Seite. Es iſt klar, daß durch ſolche Ge
ſchichten die Unzufriedenheit und Verbitterung geſteigert
wird. Das Klagen und Schimpfen, ſo albern und über-
trieben es iſt, nimmt kein Ende, ſondern bekommt immer
wieder neue Nahrung. Vor allen Dingen aber wird der
Burgfriede in unſerem Volke gefährdet, mögen die müßigen
Schwätzer es wollen oder nicht wollen. Der Bauer wird
verbittert gegenüber dem Städter, der Städter gegenüber
dem Bauern, der Fabrikant gegenüber dem Arbeiter, der
Arbeiter gegenüber dem Fabrikanten, der Vorgeſetzte gegen
über dem Untergebenen, der Untergebene gegenüber dem
Vorgeſetzten. Solche Rederei iſt eine Brunnenver-
giftung, die ſich ſchädlicher gar nicht denken läßt. Das
geſchriebene Wort ſteht unter Zenſur, und es iſt für den
vorliegenden Fall wenigſtens gut ſo, ſonſt könnte man auch
noch derartigen Unſinn in den Zeitungen leſen. Leider
kann das geſprochene Wort nicht unter Zenſur geſtellt wer
den. Hier wäre es ebenſo nötig. Man kann in ſolchen
Fällen den geſunden Menſchenverſtand anrufen, das
ruhige, beſonnene Urteil, die gute, vaterländiſche Geſin-
nung. So viel an jedem Deutſchen, der ſein Vaterland lieb
hat, liegt, ſorge er dafür, daß in ſeiner Umgebung nicht
ſolche gefährliche Redereien geführt werden. Wo man
ſolche hört, weiſe man ſie mit ruhiger Beſtimmtheit und
mit ſcharfem Schneid zurück. Vor allen Dingen laſſe ſich
niemand zum Kanal benutzen, durch den dieſe ſchmutzigen
Waſſer laufen und erzähle nicht derartige alberne und
törichte Redereien weiter. Am geſunden Urteil und am
vaterländiſchen Sinn müſſen dieſe Schwätzereien abprallen
und zum Stillſtand kommen. Wo ſich Gewinnſucht und Un
gerechtigkeit wirklich zeigen, wollen wir ſie bekämpfen.
Sicherlich. Doch wo ſolch gefährliches Gerede laut wird,
wollen wir ebenfalls die Törichten oder böswilligen Schwätzer

Das iſt Kriegsarbeit, die ebenfalls bitter
nötig iſt.

Abholung der Winterkartoffeln
Am Sonnabend, den 4. d. Mts. wird auf dem Städti-

ſchen Schlachthof mit der Abgabe der Kartoffeln an die
jenigen Perſonen begonnen, die ihren Wintervorrat auf Grund
der erteilten Bezugsſcheine ſelbſt vom Schlachthof abholen wollen.
Die Abgabe erfolgt vormittags von 8--1 Uhr, es werden zur
Abholung an dieſem Tage aber nur diejenigen Perſonen zu
gelaſſen, deren Bezugsſcheine in der unteren rechten Ecke mit
den Nummern 1--100 mit Blauſtift verſehen worden ſind. Die
Bezugsſcheine ſind hierbei abzugeben.

Streckſtoff für die Brotbereitung
Die Trockenkartoffel-Verwertungsgeſellſchaft wird die Lie-

ferung von Streckungsmaterial in vollem Umfange erſt vom
15. Dezember 1916 ab aufnehmen können. Bis dahin werden
ſich die Gewerbetreibenden im Bäckereigewerbe mit Friſch-
kartoffeln zu verſorgen haben.

Feſtſtellung von Schwerarbeitern
Zur Feſtſtellung von Schwerarbeitern werden alle

induſtriellen und gewerblichen, auch ſtaatlichen und ſtäd-
tiſchen Betriebe aufgefordert, ſpäteſtens bis zum 7. No-
vember dem Magiſtrat (Stadt-Ernährungsamt)
die Zahl der in ihrem Betriebe beſchäftigten Schwer-
arbeiter nach folgenden Gruppen geordnet bekannt-

ugeben:Sua Hierbei kommen als Schwerarbeiter in Betracht:

A. Schwerarbeiter im engeren Sinne (Schwerſtarbeiter)
1. Bergarbeiter unter Tage, 2. Arbeiter an den Koksöfen

(nicht aber in den Nebengewinnungsanlagen), 3. Feuerarbeiber
in der Groß-Eiſeninduſtrie, insbeſondere von den Arbeitern in
den Hochöfen: Gichter, Schmelger, Schlackenarbeiter und e
Ofenarbeiter ſowie Gießbettmacher und Arbei den
Winderhitzern; von den Arbeitern an deu Stahlwerken: Arbeiter
an Convertern und ſowie an SSießgruben und W arbeiser, Krohnfllhrer in
und Gießhallen ſowie über den. Wärmegruben; von den Ar

und Preſſen; von den Arbeitern in Eiſen und Stahlgießereien
ſolche, die am warmen Metall arbeiten, alſo Schmelzer, Gießer
und Former. 4. Von den Arbeitern in der Munitionsinduſtrie
ſolche, die den unter 3. aufgeführten Arbeiter-Kategorien ent
ſprechen, insbeſondere Arbeiter an Preſſen, Wärm und Glüh-
öfen, ſowie in der Härterei, 5. Arbeiter in Zink-, Kupfer-,
Aluminium- und ſonſtigen Metallhütten ſowie Arbeiter in Glas-
hütten, ſoweit ihre Arbeit der Arbeit der unter 3. aufgeführten
ArbeiterKategorien gleicht. 6. Solche Arbeiter der chemiſchen
Großinduſtrie, die unter ſehr großer Hitze oder ſchädlichen Gaſen
beſonders zu leiden haben; 7. Schmiede, Ofen- und Hammer-
leute der Maſchinen und Kleineiſeninduſtrie, ſoweit ſie für den
Kriegsbedarf arbeitet; 8. Keſſelheizer in den zu 1. bis 7. ge
nannten Jnduſtrien; ausgenommen ſind jedoch Heizer, die eine

mit chemiſcher Beſchickung oder eine Gasfeuerung
dienen; 9. ſolche Arbeiter in den zu 1. bis 7. genannten

Jnduſtrien, ſowie Keſſelheizer, die an ſich nicht unter die aufge-
führten Kategorien entfallen würden, aber regelmäßig in Tag-
und Nachtſchicht arbeiten.

B. Schwerarbeiter im weiteren Sinne
bereits zu A angeführten Gruppen

1. Diejenigen, die vegelmäßig (nicht nur von Zeit zu Zeit)
eine Arbeit leiſten, die nur mit einem Aufwand ſtark erhöhter
Körperleiſtung zu bewältigen iſt (z. B. ſtetes Tragen ſchwerer
Laſten); 2. Nachtarbeiter, wenn ſie regelmäßig wenigſtens 6
Stunden nachts, d. i. in der Zeit von 8 Uhr abends bis 8 Uhr
früh, körperliche Arbeit verrichten (nicht gehören hierher Wächter,
Aufſeher, Hrankenwärter und dergl. Perſonen); 3. Arbeiter, die
durch längere Zeit, nicht bloß gelegentlich, mehr als 10 Stunden
täglich arbeiten 4. Das Fahrperſonal der Eiſenbahn und Poſt
Weſens n das regelmäßig längere Zeit vom Heimatsort ab-
weſend iſt.

Die Angaben der Arbeitgeber werden in entſprechender
Weiſe nachgeprüft werden. Die dem Kriegsbrotausſchuß auf
beſondere Aufforderung erſtatteten Mitteilungen befreien nicht
von der Erſtattung der Anzeige an das Stadternährungsamt
gemäß dieſer Verordnung.

Wiſſentlich unrichtige oder fahrläſſig unwahre Angaben
unterliegen der Beſtrafung nach der Verordnung des Reichs-
kanzlers vom 26. Juni 1916 und den Bekanntmachungen über
die Evrichtung von Preisprüfungsſtellen und die Verſorgungs-
vegelung.

(alſo außer den

Verkauf lebender Hühner
Vom Freitag, den 3. d. Mts. ab werden auf dem Schlachthof

etwa 570 lebende Hühner und Hähnchen zum Preiſe von 2,75 Mk.
für das Pfund Lebendgewicht verkauft. Beim Kaufe iſt der
Lebensmittelſchein vorzulegen.

Die Sprotten werden billiger
Aus Kiel wird berichtet: Rieſenhafte Sprotten-

fänge werden von den Oſtſeehäfen gemeldet. Eingzelne Fiſch-
boote brachten bei einem einzigen Fange bis zu 20 Zentner ein.
Die Händler drückten in Ahlbeck den Preis von 82 auf 25 Mt.
herunter. Der Pfundpreis in den Räuchereien beträgt zurzeit
etwa 1,30 Mark, die Vierpfundkiſte koſtet etwa 4,50 bis 5 Mark.

Wir fürchten nur, daß von dieſen billigen Preiſen bei uns
nichts zu ſpüren ſein wird. Jn Halle gehen die Fiſchpreiſeauch die der Sprotten nicht nur nicht zurück, ſondern ſie
ſteigen unentwegt weiter. Die heutigen Fiſchpreiſe bedeuten das
Drveifache der Preiſe vor dem Kriege. Hier tut Abhilfe drin-
gend not.

Sacharin geſundheitsſchädlich
„Vorſicht beim Verbrauch von Sacharin“ unter dieſer Ueber

ſchrift hat unlängſt eine Zeitung verbreitet, daß Sacharin ein
unverdaulicher Mineralſtoff ſei, die Verdauung des genoſſenen
Eiweißes verhindere und ſo bei manchen Menſchen zu allerhand
Unzuträglichkeiten führe.

Vorſicht beim Gebrauch des Sacharins iſt allerdings eine
richtige Mahnung. Aber nur in dem Sinne, daß Sacharin nicht
im Uebermaß verwendet werden darf, weil es ſonſt bitter macht
ſtatt zu ſüßen, dann, daß es nicht gekocht werden darf und in
dem Sinne all der andern Belehrungen, die zur Genüge an die
Beteiligten in der Preſſe und durch beſondere Anweiſungen er
gangen ſind. Daß aber Sacharin ein unverdaulicher Miniralſtoff
ſei oder die Verdauung des genoſſenen Eiweißes verhindere
oder Magenſchmerzen oder andere Unzuträglichkeiten hervorrufe,
iſt nicht richtig. Dieſe Fragen ſind ſelbſtverſtändlich vor der
Zulaſſung des Sachains eingehend geprüft worden. Auch die
Beobachtungen des in den letzten Monaten geſteigerten Süßſtoff
verbrauchs haben nichts ergeben, was auf eine ſolche Schäd-
lichbeit ſchließen ließe. Die geringen Mengen, in denen Süßſtoff
verwendet wird, vermögen weder auf das allgemeine Befinden
noch auf den Eiweißumſatz einen Einfluß auszuüben. Die Aus
nutzung der Nahrung blieb bei Sacharinverſuchen dieſelbe wie
bei Zuckerverbrauch.

Aus wirtſchaftlichen Gründen iſt Sparſamkeit mit Süßſtoff
notwendig, der nur in begrenzten Mengen für den dringenden
Bedarf hergeſtellt werden kann Geſundheitlich aber beſtehen
keine Bedenken gegen die Verwendung.

Volkszählung am I. Dezember
Der Bundesrat hat Beſtimmungen über die Vornahme einet

Volkszählung am 1. Dezember 1916 erlaſſen. Und zwar ſoll die
Geſamtzahl der in den Einzelſtaaten in der Nacht vom 31. No
vember auf den 1. Dezember ſtändig oder vorübergehend an-
weſenden Perſonen durch namentliche Aufzeichnung feſtgeſtellt

beitern Wals, mn und ken: Walzer undArbeiter an Wärm 23 GSlübsten ſokie wen ar Hammern

werden. Anordnungen zur Ausführung der Zählung werden
von den Landeszentralbehörden erlaſſen. Die Volkszählung vom
1. Dezember 1916 will in erſter Linie die genauen Unterlagen
beſchaffen, deren das Kriegsernährungsamt zur Er-
füllung ſeiner Aufgaben auf dem Gebiete der Lebensmittel-
verſorgung dringend bedarf. Mehrfache Beobachtungen
haben ergeben, daß die bisher namentlich der Getreide und Brot
zuteilung in den Kommunalverbänden zugrunde gelegten Zahlen
die notwendige Zuverläſſigkeit vermiſſen ließen. Daneben ſoll
aber die Volkszählung auch Zwecken der Heeresverwaltung nutz
bar gemacht werden.

Frauen wurden im Eiſenbahndienſt

und im
Neuerdings ſollen Frauen auch für

her war von der r. vorgeſchrieben,i r 3 re en de ärztlichenterſuchu eingeſtellt werden konnten, wenn ſie außer-b al b des Betriebs und alt e s den



Büros, Verwendung fanden. Mit Rückſicht daß viele
n ergehen re leere e Unteruchung untergziehen, hat der Herr Miniſter der öffentlichen Ar
beiten, wie die hieſige Königliche Eiſenbahndirektion im „Amts-
blatt“ meldet, in einem neuen

von Frauen für

ärztl Unterſuchung äußerennehmungen der er r und der Dienſtvorſteher verzichtet
werden kann, wenn bei den Bewerberinnen ein
ausreichendes Seh-, Farbenunterſcheidungs-
und Hörvermögen feſtgeſtellt iſt. Die für die
Dauer des Krieges bei den Eiſenbahnen auf Kündigung
und als Erſatz für zum Heeresdienſt freiwerdmende Mä
eingeſtellten weiblichen Kräfte führen die amtliche Be

shelferinnen“. Es ſteht zurzeit noch nicht
mit Si t, ob dieſe Kriegsaushelferinnen der Reichsangeſtellten Verſicherung ſämtlich zugzuführen ſind. Bis zur
Klärung dieſer Frage müſſen jedoch die ihrem Jahreseinkommen
entſprechenden Monatsbei einbehalten werden. Sollte die
Verſicheru n ſpäter verneint werden, ſo werden die Bei-
träge von der Eiſe erſtatdet. Die Kriwg egsaushelferinnen, e das 16. Lebensjahr wollendeten und beim
uzur en ng Beiträge zu leiſten, wenn ſie im
Bürodienſt oder im inneren Dienſt der Eiſenbahndienſtſtellen
mit ſchriftlichen Arbeiten beſchäftigt werden.

Die Beſchwerden der Obſt- und Gemüſehändler
Der Reichsverband deutſcher Obſt- und Ge

müſehändler hat in einem Beſt dem Reichstag die
Bitte unterbreitet, den Obſt- und Gemüſeklein-
händlern für die bevorſtehenden Erörterungen der Er-
nährungsfragen Sitz und Stimme im Beirat des
Kriegsernährungsamtes zu verſchaffen. Einſpruch erhebt die Verſammlung gegen die W des Kriegser
nährungsamtes, die ohne Befragen des Kleinhandels r
ſind, ferner gegen die einſeitige Art der Rechtſprechung hinſicht-
lich der Kriegsverordnungen, weil ſie in dieſen Maßnahenen
keine Möglichkeit zu einer Beſeitigung der vorhandenen Miß-
ſtände ſieht. Es wind vor allem gefordert, daß der unlau-
teve Zwiſchenhandel einer ſchärferen Kontrolle unter
zogen werde.

Gefunden verloren
Jn der Zeit vom 16. bis 31. Oktober ſind nachſtehende

Gegenſtände as gefunden bei der hieſigen Polizeiverwaltung ab
gegeben oder angemeldet wovrden: 1 r 2 Geldtaſchen
mit Jnh., 1 Umhang, 1 Perlenhandtaſche mit Jnh., 1 Brieftaſche
mit Jnh., 4 Geldſtücke in Papier ickelt, 1 Handtaſche mit
Jnh., 1 Ho ette, 1 Brieftaſche o 1 Vorhängeſchlöfß
chen, 1 Regenſchirm, 1 Herrenfahrrad, 1 kleines Schwein und
einige Schlüſfel. Jn derſelben Zeit wurden als verloren
gemeldet: 1 Nickelbrille ohne Futteral, 1 ſchwarze Geldtaſche mit

Handtaſche mit

harten, 1 kl. Sch nund 2 Gewichten, 1
1 weißſeidene Bluſe mit ſ.

10 Zucker
mit

ederreiher,

1

taſche mit Jnh.,
Kreutz, 1 gold. Trauring, 5 Kartoffe Kettenarm
band, 1 Perlenhandtaſche mit Jnh., 1 Brotkarte, 1 Gewerbekarte

1 t v ſagt aus r1 Paar arge Damenſtrümpfe u r braune Kinder
gamaſchen, 1 Handtaſche mit Jnh., 1 gold. Ring mit
Brillantſtein, 1 Bruſibeutel mit Jnh., 1 ſchwarze Geldtaſche

ndtaſche mit Jnh., 1 graue

h ha mg Jnh.,in, 1 kleiner gelber Hund, igarvenetui mit Jnh.,w. dtaſche mit Jnh., 1 braune Lederbrieftaſche
Handtaſche mit Jnh., 1 weiße

k. r 1 grüne rmi Handtaſ mhe in, 1 idenkarte,chw. Geldtaſche mit Jnh.,
1 kl. Wagenrad, 2 karten und 1 Lebensmittelſchein, 1 gold.

Wa 1nen 1 Schwan
mit Jnh., 1 lilg Ge mit Jnh., 1Jnh,. 1 ſchw. ſeidener Beutel mit Jnh., 1 Ha
Jnh., 1 ſchw. Tände 1 ſchw. Geldtaſche mit nen n
validenkarte, 1 ner Pelz, 1 alte braune che
mit Jnh., 1 Oper 1 lg, 1 gold. Kettenarmband,
1 ſilb. Damenuhr mit kurzer e, 1 mattgold. Broſche, 1 Pelz
bog, 1 Lebensmittelſchein mit ſämtl. Karten, 1 Monatskarte,
1 Granatbroſche (Halbmond). Die unbekannten Eigentümer der
gefundenen Gegenſtände werden aufgefordert, ihre Rechte inner
halb 6 Monaten im Polizeiverwaltungsbüro, Dreyhauptſtraße 6,
Zimmer 100, geltend zu machen. Die nicht zurückgeforderten
Gegenſtände werden an die Armenverwaltung oder an den
Finder abgegeben werden. 2

Zählung der leerſtehenden Wohnungen und Geſchäftslokale
Anfang November 1916 findet eine Zählung der leerſtehenden

Wohnungen und Geſchäftslokale im Stadtkreiſe Halle ſtatt. Mit
der Durchführung der Zählung iſt das Statiſtiſche Amt beauf-
tragt, deſſen Perſonal verſtärkt durch freiwillige Zähler in der
Zeit vom 6.--11. November 1916 die erforderlichen Nachfragen
bei den Hausbeſitzern oder ihren Stellvertretern halten wird. Es
wird gebeten, den mit der Befragung beauftragten Perſonen, die
mit Ausweiſen verſehen ſind, bereitwillig und genau Auskunft
nach dem Stand vom 1. November 1916 zu geben. Die Aus-
füllung der Zählblätter wird von dem Zählperſonal ſelbſt vor-
genommen. Eine Verwertung der Angaben, außer zu ſtatiſtiſchen
Zwecken findet in keinem Falle ſtatt. Beſonderer Wert wird auf
die Fragen über den Mietausfall gelegt. Die Hausbeſitzer werden
gebeten, die Unterlagen zur Beantwortung der Fragen über die
Mietausfälle (durch Stundung oder durch Nachlaß ſeit 1. Oktober
1918 oder ſeit Ausbruch des Krieges) bereit zu ſtellen, damit dieſe
Fragen genau beantwortet werden können.

Verbot des Verkaufs von Ferngläſern
Durch kriegsminiſteriellen Erlaß vom 80. September

1916 iſt verboten der Verkauf ſämtlicher Ferngläſer, gleich
viel welcher Konſtruktion und Vergrößerung, ſowie der Ob-
jektive für Photographie und Projektion, deren Lichtſtärke
bei einer Brennweite von mehr als 18 Zentimetern größer
oder gleich 1:6,0 iſt. Nur die Galileiſchen Gläſer deren
Vergrößerung kleiner als vierfach iſt, g. S. die bekannten
kleinen rer rhe ſind von dem Verkaufsverbot aus

enommen. Ausnahmsweiſe kann der Verkauf derartiger
erngläſer und Objektive r e bei erſteren je

doch nur, wenn die Vergrößerung ſechsmal nicht überſteigt.
Anträge ſind in doppelter Ausfertigung, von der Erwerber,
nicht von dem Verkäufer, an die Beſchaffungsſtelle für
Lichtbildgerät beim Allgemeinen le mteilung H. Berlin M 57, Bülowſtrake 20, vortofrei zu

m

richten unter Beifügung eines nicht portofrei gemachtenSelefimſhiggs mit der Adreſſe des Antragſtellers. Außer

dem muß eine der zuſtändigen Polizeibehörde
beigefügt ſein, daß Bedenken gegen den Verkauf mit Rück
ſicht auf die Perſon des Antragſtellers nicht vorliegen. Bei
Zielfernrohren iſt die Nummer des Jagdſcheines anzugeben.
Die notwendigen Angaben ſind ſorgfältig zu machen, damit
durch Rückfragen keine Zeit verloren geht. Jnsbeſondere iſt
die Fabrikationsnummer genau anzuſehen.

Händler brauchen bei dem Warenbezuge vom Her-
ſteller die Verkaufserlaubnis von der B. Li. G.
nicht einzuholen. Erſt wenn die Ware an den Gebraucher
letzten Endes gelangen ſoll, iſt der Antrag zu ſtellen. Zwecks
Kontrolle des Lagers hat jeder Händler ein Beſtandsbuch
zu führen.

Nähere Auskunft erteilen die Handelskam-
mern, die auch die Antragvordrucke abgeben.

Für die Flieger im Felde
In allen Teilen unſeres Volkes rüſtet man ſich, um unſeren

Helden eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Auch die Flieger-truppe hat für ihre im Felde ſte ſender Mannſchaften wieder eine

unterſtützen. Die Bewunderung, die a unſere todesmutigen
Flieger durch ihre kühnen Taten wä
Volke erworben
Gaben den im

von fremder Seite geſtifteten und unerwarte:

r eene neen n erwürn iLu Feu ſy

Das Eiſerne Kreuz
Dem Buchhalter bei der argrar.-kult.-chem. Kontrollſtation

der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen Ja Friedri
Schröter, Torſtraße 4 wohnhaft, (bisher im Jnf.-Regt. 226
wurde das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen.

Der Straßenbahnwagen als Fundgrube
Vom 1. bis 31. Oktober ſind in den Wagen der ſtädtiſchen

Straßenbahn gefunden worden: 12 Regenſchirme, 8 Geld
täſchchen mit Jnhalt, 2 Blechflaſchen, 2 lüſſel, 1 Handwage,
1 gläſerne Milchflaſche, 1 Handarbeit (Bluſe), 1 Karton en
papier, 1 Notiz-Block, 1 Hundeleine, 1 ſilbernes Armband,
1 Stoffbeutel, 1 Ledermappe, 1 Paar Glaceehandſchuhe, 1 Spa-
r 1 Geldſtück, 2 Stück Seife, 2 Bücher und 1 Buch mit

ederhülle, betikelt: „Hans Elderfing“, von Jlſe von Stach. Die
Verwaltung der ſtädtiſchen Straßenbahn fordert die betreffenden
r auf, ihre Anſprüche innerhalb einer vom Tage dieſer
Bekanntmachung an laufenden Friſt von 14 Tagen bei ihrer
Kaſſenſtelle Nord, Seebener Straße 62, geltend zu machen. Nach
Ablauf dieſer Friſt gelangen die Fundſächen zur Verſteigerung.
Die Zeit wird noch beſonders bekanntgegeben. Man könnte
eine Erklärung für die große Menge der „in Gedanken ſtehen

Regenſchirme“ in dem Umſtande erblicken, daß Halle
niverſitätsſtadt iſt. Allein wie wir verſichern dürfen, gibt es

in Halle keine Profeſſoren, die der „Zerſtreuung' leben. So
werden die Eigentümer oder ſind es Eigentümerinnen? wo
anders geſucht werden müſſen. Wie aber jemand heutzutage
Seife liegen ſaſſen kann, das iſt beinahe der Gipfel des Unver-
ſtändlichen. Das Unverſtändlichſte überhaupt wäre, wenn jemand
Butter im Straßenbahnwagen liegen ließe. Ein ſolcher Fall
aber iſt unmöglich.

Im dritten Jahre des Weltkrieges“. u einer vom
hieſigen Verein der fortſchrittlichen Volkspartei einberufenen, aus
allen Parteilagern überaus ſtark beſuchten öffentlichen Verſamm
lung im „DThaliaſaale“ ſprach am Donnerstag Reichtagsabg.
Dr. Wiem er über dieſes dritte Jahre des Weltkrieges. Wenn
man mit dem, was er über die Kriegs und die finanzpolitiſche
Lage beinerkt, auch einverftanden ſein konnte, ſo gab es auch
mancherlei in ſeinen anderthalbſtündigen Ausführungen, das
nicht unwiderſprochen bleiben ſollte. Wir werden hierauf noch
zurückkommen.

Die Elternſprechſtunde im Statiſtiſchen Amt der Stabt
Halle Stadthaus Eingang Schmeerſtraße, 8. Stock, findet
für die Schüler der ſtädtiſchen Schulen jeden Dienstag und Don
nerstag, von 5--6 Uhr ſtatt. Die Ratſuchenden
müſſen den Geſundheitsbogen, der vorher dem Herrn Schularzt
in ſeiner Sprechſtunde vorzulegen iſt, mitbringen. Schülerinnen
wenden ſich an die Auskunftsſtelle für Frauenberufe, Gottesacker
ſtraße 4, 1. Stock.

LatinaArbeitsſtunde. Es ſind in dieſer Kriegszeit häufig
Klagen laut den, er häuslichen Arbeiten unſerer
Schüler durch die Unruhen Zeit beeinträchtigt würden. Wo

kleinere d e r r etn en, wo gar Aufſicht und gelegen inhilfe nowendig war, mußte ſich die Einberu der ter zum Heere

oder ihre vermehrte Arbeitslaſt u erhöhte Jnanſ
nahme der Mütter durch die ma lei Sorgen des
und überhaupt die gange Unruhe ha empfindlich geltend
machen. Um dem abzuhelfen, beabſ der Direktor der
Latina, Dr. Graeber, an allen Wochentagen eine „Arbeits
ſtunde“ in einem größeren Klaſſengimmer Schulgebäudes
von 416 bis 636 Uhr einzurichten. Ein Lehrer ſoll ſtändig die
Aufſicht führen und über ſtriktes Stillſein wachen die Schüler
können ſich mit Fragen an ihn wenden, wo ſie in der Arbeit
tocken; ſind die Schularbeiten für den folgenden Tag erledigt,
o werden die Schüler zu eng geſchichtlicher oder guter

r n.o ehe wird eineAnmeldungen mögen die Eltern oder
ihre Stellvertreter möglichſt bis zum 9, November perſönlich an
Direktor Greaber richten, der dafür in ſeinem Amts
zimmer zwiſchen 11 und 1 Uhr zu ſprechen iſt.

Abgabe der Petroleummarken durch die Händler. Die
Händler werden darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie die
Petroleummarken in Rollen zu je 100 Stück verpackt in der
Petroleummarkenſtelle Wilhelmſtraße 43 und nicht loſe, wie es
bisher geſchehen iſt, abzugeben haben, damit der Sammelſtelle
keine unnütze Arbeit erwächſt.

Richtigſtellung. Dem Bericht über die Gerichtsverhand-
lung gegen ein Frl. Jentſch in Nr. 518 der „Halleſchen Zeitung
iſt nachzutragen, daß die wegen Einhamſterns von Nahrungs-
mitteln Beſtrafte nicht Frl. Marianne Jentzſch, Mühlweg 12
wohnhaft.

Halleſche Tageschronik. 43 der Gr. r i der
Leitungsdraht der Stadtbahn. Eine Betrie ng trat
nicht ein. Aus einem Wagen der Drahtſeilbahn der Cröll
witzer Papierfabrid wurde auf der Fahrt don der Fabrik nach der
Niederlage eine Kiſte mit drei Pfund Honig, eine Büchſe Heringe
in Telee, eine Büchſe Sardinen und etwa fünf Pfund Aepfel im
Geſamtwerte hon 20 Mark entwendet. Die Kiſte kangte
päter mit Laub und Erde gefüllt in der Niederlage an. Ein
oſtaushelfer ſtarb in der Thielenſtraße blötzlich durch

Jn einem Hofe der Ranniſchen Straße geriet ver
mutlich infolge Spielens mit Streichhölzern eine mit Holzwolle
gefüllte Kiſte in Brand. Ein 5 Jahre alter Knabe des Buch-
bindermeiſters Rehe, der vorher in die Kiſte geklettert war, erlitt
ſo er Brandwunden, daß er im Eliſabeth-Kranken-
hauſe, wohin er geſchafft wurde, ver ſtarb. Am 81. Oktober
wurden in der Toreinfahrt eines Hauſes in der Blücherſtraße
mehrere Säcke mit Kartoffeln aufgefunden, die an
ſcheinend aus einem Diebſtahl herrühren. Der Eigentümer oder
Perſonen, die Angaben über die Herkunft der Kartoffeln machen
können, werden gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei, Dreyhaupt-
ſtraße 6, Zimmer 38 oder 40, zu melden.

Vereins-Anzeiger
Verein für Feuerbeſtattung in Halle und Umgegend. Am 7. Nov,

833 Uhr, im „St. Nikolaus“ Vortragsabend. Bericht über:
während der Kriegsj Das Halleſche

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

„Goldfiſche“
Luſtſpiel in vier Akten von Schönthan und Kadelburg.

Das Stück könnte auch heißen Der im Goldfiſchteich,beſſer, tiefſinniger noch: Der re geg im Soldiſgeeg,

Den blinden Hecht gibt Adalbert Kriwat. Eine Rolle von
der Art etwa: Lack, Claque, leidliche Glatze, und man weiß nicht,

ehlt es dem Mann mehr im Kopfe, im Herzen oder in der linken
tentaſche? Er wird immer geſchoben und ſchiebt doch das

gerwe Stück. Ein Schwerenöter von der Art, wie man ihr auf
em Sperrſitz und in den Lauben von Herzen gut ſein „muß“.

Ein Faden, an dem ſolch ein Abend hängt. Den gab Herr
Hriwat. Hut ab vor ihm; Schönthan und Kadelburg!
Nicht allein, weil er in der e mit Glanz ſiegte, ſondern

m, daß er es mit tat, voll ieberiſchenAnſtands und voll Kunſt. Es liegt dieſer Figur des Wolf von
Benzl manche Verſuchung nahe, die Herrn Kriwats Spiel
vermied; r r er hier und da faſt, wo im Buche
nichts ſteht als Rührſeligkeit und vermochte wirklich aufzukratzen,
wo mancher andere „gemimt“ hätte. Es blieb kein Reſt bis ans
Ende. Auch ſonſt ſind in dem Stücke nur Glanzrollen; dafür iſtes eben von r und Kadelburg. Den eigentlichen Held
ſpielte Kurt Wilcke, den Oberleutnant von Felſen nämlich.
Auch eine auße öhnliche Leiſtung, allerdings ein einträglichesFach. Gertrud Sar no gelang die große Dame, die Soſcheee

ebenſo ausgezeichnet wie Jrma Grawi die G
ſtalt der kleinen Emmh. Von den Herren muß Max Edk-
hardt genannt werden, dem ſein Roland beſtens glückte, von

reren un r rn e rriedr ich und Eugen Teu e r; r edrich beſoneee, ſpielten trefflich e ra er“. Blindgänge r
pt m

manchmal mit ſeinen niedern Zielen? A din rn 8 AusKadelburg den Draht in der Hand hält mit der Puppe daran,

i ſo Arme undLuſtſpiel? Nein entheater. Ludwig
Maſſon hatte Tempo und Takt, Stil und der Aufführun,
erfaßt als ein erfahrener Meiſter, und ſpielte den alten Winte
nicht anders. r.

Marie Wieck
Die berühmte Pianiſtin und Schwägerin Robert Schumanns

Marie Wieck ift geſtern in Dresden im tzigſten
Lebensjahre geſtorben.

Halleſches Theater und Konzertleben
Robert Kothe

Liederabend zur Laute
Robert Kothe war wieder da mit ſeiner Laute. Er hat ſeint

Kunſt für ſich und wenig ſeinesgleichen, denn in der allgemeinen
Lautenſeligkeit iſt ſie vornehm und auf feſtem Grund geblieben.
Dazu gebührt Robert Kothe das r Verdienſt, in manchem
Kreiſe für unſere alten lieben Volkslieder warmes Jntereſſe ge-
weckt zu haben, und das iſt beſonders jetzt, wo alles um das
Deutſchtum ringt, hoch einzuſchätzen. Auch kommt der Lied-
forſcher damit den Beſtrebungen des modernen Schulgeſangesentgegen, dem die Pflege des gen deutſchen Volksliedes alter

Zeit eine nationale und muſikaliſch wertvolle Aufgabe iſt.
Die fröhliche Art Kothes, ſeine Weiſen g verfehlte

auch geſtern ihre Wirkung nicht, obgleich es nicht leicht iſt, mit
dem intimen Hausinſtrument in einem größeren Saale die Hörer
z. feſſeln. Sie waren ſo zahlreich erſchienen, wie es nur ſelten
ei ſtilleren Muſikabenden zu beobachten iſt. R. K. ſang ſeine

neueſte, die 18. Liederfolge. Perlen der Volksmuſik ſind damit
wieder hervorgeholt und r für die Laute geſetzt. Dazu
weiß der Sänger in ſeinem Vortrag immer den rechten Herzens-
ton anzuſchlagen, ſei es in ſehnſuchtsvollen Minneliedern, wie in
„Rottraut wie Roſe lieblich“, „Gar lieblich hat ſich geſellet“, als
in den ernſteren, wie z. B. im „Streitlied zwiſchen Leben und
Tod“ oder in den Scherzliedern „Jch weiß nur ein Liedlein“,
„Der Bäckenknecht“ und andere, mit deren köſtlichem Humor Kothe“
ſo erfriſchen kann, nicht zuletzt durch ſein begleitendes Minen
ſpiel. Seine Zugaben, heitere ſchwäbiſche Weiſen, weckten ſtürmi-
ſchen Beifall. Man könnte dem deutſchen Lautenſänger wohl

lange zuhören. M. Steinecke.Stadttheater
Eugen D'Alberts bekannteſtes Werk „Tiefland“ komm

am Sonnabend mit Herrn Kerzmann als „Sebaſtiano“, Herrn
Strätz als „Pedro“ Frau Mahlendorff als „Martha“, Fräulein
Enghandt als „Nuri“ und der übrigen bekannten Beſetzung unter
Leitung von Kapellmeiſter Braun zur Wiederholung. Der
Sonntag bringt die bereits mehrfach erwähnten Neuheiten „Der
Ring des Polykrates“ und „Violanta“ von E
Korngold. Den Beginn des Abends macht die heitere Oper „Der
Ring des Polhkrates“ hierauf folgt die dramatiſche Oper
„Violanta“. Am Sonntag nachmittag ſteht Goethes Schau
e W genie guf Tauris“ bei eitspreiſen von
5 bis ſ auf dem Fpielplan. Auch für nächſten Montag

den 6 Novemder, iſt der Vorverkauf bereits eröffnet und zwar
kommt an dieſem Abend die melodienreiche Operette des Alt
Wienermei J. Strauß „Tauſend und eine Nacht
in der bekannten Beſetzung gur Wiederholung. Als nd
Operetten Neuheit wird „Das Dreimäderkhaus“ (Muſi
nach Schubert) einſtudiert.
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Sorvios in gröeeter Auswahl, besohders schöne, moderne
AMuster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, wen Sr.

Poſt und Eiſenbahn
Einſchränkung im Perſonenverkehr

Bekanntlich drängt ſich der Güterverkehr auf den
Eiſenbahnen in den Herbſtmonaten am ſtärkſten zuſammen.
Während des Krieges macht die Bewältigung dieſes ſtarken
Herbſtverkehrs naturgemäß größere Schwierigkeiten als in
Friedenszeiten, da die Eiſenbahnen für Heereszwecke ſtark
in Anſpruch genommen ſind und namentlich viel Loko-
motiven und Perſonal in die beſetzten Gebiete abgegeben
haben. Die Eiſenbahnverwaltung hat ſich deshalb ent
ſchloſſen, im Perſonenzugverkehr zugunſten des Güter-
verkehrs einige Einſchränkungen vorzunehmen. Die Be
friedigung des Güterverkehrs ſteht jetzt unbedingt an erſter
Stelle, ſoweit er an der Verſorgung der für Heereszwecke
arbeitenden Gewerbebetriebe, ſowie der Verſorgung der Be
völkerung mit Lebensmitteln dient. Das reiſende Publikum
wird daher, wie uns die Königliche Eiſenbahndirektion Halle
mitzuteilen bittet, in der nächſten Zeit den Ausfall einiger
Züge in Kauf nehmen müſſen. Wie wir hören, werden die
Einſchränkungen in dem Perſonenverkehr ſchon in den
nächſten Tagen in Kraft treten. Jſt zum Teil inzwiſchen
auch bereits geſchehen.

Der Höchſtbetrag für Zahlkarten aus dem Felde
bisher 800 Mark, iſt auf 10 000 Mark hinaufgeſetzt worden.

Aus dem Gerichtsſaal
Nach der Schutzhaft 6 Wochen Gefängnis

Jn den Reichstagsreden über die Schutzhaft
ſpielte bekannt auch das Schickſal zweier Mädchen eine
Rolle, die in Schutzhaft genommen worden waren und dabei
trübe Erlebniſſe gehabt haben ſollen. Dieſe beiden Mädchen
ſtanden nun vor der 188. Abteilung des Schöffengerichts Berlin
Mitte. Die 18jährige Arbeiterin Hermine Streh und die
r alte Schreiberin Eliſabeth Tro bach wurden beſchuldigt,
im Juni d. Js. Druckſchriften, nämlich Flugblätter, ver
breitet zu haben, die nicht die nach der Bekanntmachung des
Oberbefehlshabers in den Marken vom 10. März 1916 vorge-
ſchriebenen Vermerke über Drucker und Verleger oder Heraus
geber trugen. Am Tage der Verhaftung des Abgeordneten Lieb-
knecht hatten die Angeklagten derartige unzuläſſlge Zettel und
größere Flugblätter, in denen u. a. Frauen zu einer Proteſt
verſammlung gegen den Krieg aufgefordert wurden, in Berlin
und Charlottenburg verteilt. In dieſer Tätigkeit waren ſie von
der Polizei feſtgenommen und im weiteren Verfolg dann in
Schutzhaft genommen worden, aus der ſie nach 32 Monaten
wieder entlaſſen wurden. Auf den Vorhalt des Vorſitzenden,
daß die Angeklagten bei ihrer Jugend ſich wohl der Tragweite
ihrer Handlung nicht voll bewußt geweſen ſein könnten, erklär-
ten beide, daß ſie ſich vollkommen klar darüber geweſen ſeien,
was ſie getan, ſowohl was die Bedeutung, wie den Jnhalt der
Zettel anbelange. Mit Rückſicht auf die ganzen Umſtände be-
antragte der Amtsantwalt ſechs Monate Gefängnis. Der Ge-
richtshof erkannte auf je ſechs Wochen Gefängnis. Mitbeſtimmen“
für das Strafmaß ſei zwar der aufreizende Inhalt der Zettel,
als ſtrafmildernd kommt jedoch das jugendliche Alter der An
gekalgten in Betracht; ferner ſei nicht unberückſichtigt geblieben,
daß die Angeklagten ſich bereits lange Zeit in Schutzhaft be
funden hätten.

Teurer Käſe
Die Handelsfrau Mörz hatte einen Strafbefehl erhalten,

weil ſie einen HundertgrammKäſe 7 25 Pfennig verkauft
hatte. Sie erhob Einſpruch und behauptete, daß der Käſe früher
125 Gramm gewogen hätte und eingetrocknet ſei. Sie mußte
ſich aber belehren laſſen, daß gereifter Käſe dafür auch teuver
verkauft werden dürfe, als angereifter Käſe. Jm übrigen
würde ſie auch trotzdem den Dre überſchritten haben, da
ſie für einen Viertelpfund- Käſe nur 23 Pfennige fordern
durfte. Es ſcheint im übrigen ein unter den Käſehändlern
weit verbreiteter Jrrtam zu ſein, daß ſie für einen Käſe, der
friſch 125 Gramm wiegt, nachdem er eingetrocknet iſt, trotzdem
noch das ehemalige Gewicht in Anrechnung bringen dürfen.
Das würde natürlich die ganze Höchſtpreisverordnung umſtoßen.
und iſt ſtrafbar. Da Frau M. ſich vor Gericht ſehr ungebärdig
benahm, ſo machte ihr das Gericht durch eine Erhöhung der
Strafe auf 25 Mark klar, daß ſie unrecht gehandelt habe.

Perſonalnachrichten
Verliehen wurde: dem bisherigen Gemeindevorſteher, Land

wirt Klingenberg in Schneidlingen, Landkreis Quedlin-
burg, der Rote Adlervrden vierter Klaſſe, dem Eiſenbahnbe-
triebsſekretär a. D. Schmidt in Magdeburg-Neuſtadt, dem
Bahnhofsverwalter a. D. Kroeckel in Magdeburg das Ver-
dienſtkreuz in Gold, den r rig r a. S.Pickert in Magdeburg-Buckau und Schenk in Leopoldshall
(Anhalt), dem Giſenbahnzugführer a. D. Siegel in Staßfurt
Kreis Kalbe) das Verdienſtkreuz in Silber, den Eiſenbahn
ſchaffnern a. D. Gebhardt in Halberſtadt, Gundermann
in Bielen (Kreis Sangerhauſen), den Eiſenbahnweichenſtellern
a. D. Eilert in Wehrſtedt (Landkreis Halberſtadt), Leh-
mann in Gatersleben (Landkreis Quedlinburg), Otto in
Nordhauſen, Rodigaſt in Güſten (Anhalt), den Bahnwärtern
a. D. Altermann in Lindau (Anhalt), Friedemann in
Rieſtedt (Kreis Sangerhauſen), dem Eiſenbahnſchrankenwärter
a. D. Kilper in Magdeburg-Buckau, dem Bahnhofswärter a.
D. Pabm in Halberſtadt, dem EiſenbahnBade und Zimmer
wärter a. D. Bölke in Bernburg (Anhalt), dem bisherigen
Eiſenbahndreher Brennecke in Güſten (Anhalt), dem bis-
herigen Eiſenbahnwerkſtättenſtoßer Dobrzamski in Magde
burgCracau das Allgemeine Ehrenzeichen

Sportnachrichten
Fußballſport

Der Hall. Fußballklub von 1896 hat nach beendeten Ver-
bandsſpielen eine Reihe von Geſellſchaftsſpielen- abgeſchloſſen,
die ihn mit den beſten mitteldeutſchen Mannſchaften zuſammen
bringt. Am 13. d. Mts. ſpiel? der Dresdner Sportklub hier.
Halle 96 fährt dagegen am 17. November nach Dresden, um gegen
Guts Muts angzutreten. Am 22. und 26, Nov. ſind zwei Leipziger
Mannſchaften Gäſte der 96er. nämlich L. B. E. und Olympia.
Dagegen fährt Halle 96 am nächſten Sonntage nach Leipgig und
wird ſich der Spielvereinigung ſtellen. Am 17. Dezember mt
V. f. B. Leipzig nach Halle. Für die letzten Sonn?age im Jahre
ſind Sportverein Viktorig- Magdeburg (26. Dez.) und Sport
freunde Leipzig (81. Dez.) nach Halle verpflichtet.

Wetterbericht
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Börſen- und Handelsteil
Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe

In der am 1. November abgelaufenen Berichtswoche übte
das Erſcheinen der Bundesratsverordnung über die Höchſt
preiſe für Rüben auf den Geſchäftsverkehr am Produkten-
markte eine einſchneidende Wirkung aus. Der Begehr nach
Futter- und Erſatzfuttermitteln jeder Art hielt un
vermindert an, bei dem Mangel an handelsfreier Ware konnte
es aber nur ſehr ſelten zu Umſätzen kommen. Viel wurde ge
klagt über die ungenügende Ernährung der Berliner Pferde in
folge der Unmöglichkeit, reichlichere Futtermittel zu erlangen, wäh
rend für das Vieh in den Molkereien beſſer geſorgt ſein ſoll.
Bis jetzt ſind nur Erzeugerhöchſtpreiſe für Rüben
feſtgeſetzt, und man erwartet die demnächſtige Feſtſetzung von
Großhandelspreiſen, ohne welche Umſätze nicht ſtatt
finden können. Uebrigens ſoll ſich namentlich bezüglich der
Pferdemöhren vielfach Gelegenheit zeigen, zu den Er
zeugerhöchſtpreiſen von den Landwirten zu kaufen. Jn ein
zelnen Kreiſen ſcheint dem erſten, dem Provinzhändler, ein
Aufſchlag von 25 Pfg. zugebilligt zu ſein, und hierzu iſt
auch manches Geſchäft zum Abſchluß gelangt. Hafer zu
Jnduſtriezwecken gegen Bezugsſchein war wenig gefragt,
gutes Heidekraut iſt zur Fabrikation geſucht, aber knapp
angeboten. Für Seradella ſtellten ſich die Preiſe nach nicht
amtlicher Ermittelung auf 44 bis 49 Mk. für 50 Kilogramm ab
Station.

Dividendenausſichten
Leipziger Spritfabrik Akt.Geſ. Leipzig. Der Aufſichts

rat hat beſchloſſen, der auf den 25. November einberufenen
Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von
wieder 4 Proz. und ferner eine Superdividende in
Form einer Nachzahlung von s Mark (i. V. 4 Mk.) für
je 100 Liter r. A. e Spiritus bei den üblichen Ab
ſchreibungen und Rückſtellungen in Vorſchlag zu bringen.

Bei den Oſtelbiſchen Spritwerken, A.G. in Berlin ſei, wie
aus Verwaltungskreiſen verlautet, die Dividende für 1915/16
wieder mit 18 Proz. in Ausſicht zu nehmen.
Die A. Horch K Co., MotorenwagenWerke, A.G. in Zwickau

wird, wie an der Berliner Börſe verlautete, doch eine Erhöhung der
Dividende, und zwar vorqusſichtlich um 5 Proz. auf 20 Proz.
vorſchlagen.

Die Mitteldeutſche Automatengeſellſchaft in Berlin zahlt
4 Prozent Dividende.

Die Magdeburger Mühlenwerke, Nudel- und Couleur-Fabrik,
beſchloß, die Verteilung einer Dividende von 10 (i. V. 6) Proz.
vorzuſchlagen.

Die „Eintracht“, Braunkohlenwerke und Brikettfabriken
Akt.Geſ. in NeuWelzow arbeitet, wie der „B. B. Z“ geſchrieben
wird, im laufenden Geſchäftsjahr 1916 mit zufriedenſtellendem
Erfolge. Die Produktion findet glatten Abſatz. Ueber die
Dividende läßt ſich im Augenblick noch nicht Genaues ſagen,
es iſt jedoch zu hoffen, daß ſie der vorjährigen von 27
Prozent nicht nachſtehen wird.

Held K Francke Akt.-Geſ. in Berlin. Wenn ſich über die
Dividende gegenwärtig auch noch nichts Genaues ſagen läßt,
ſo kann man doch annehmen, daß ſte nicht viel von der
vorjährigen (10 Proz.) ab weichen wird.

Die Aktiengeſellſchaft für Fabrikation von Eiſenbahnmaterial
(Waggonfabrfk) zu Görlitz beſchloß eine Dividende von 10 Prozent
(gegen 9 Prozent im Vorjahre) vorzuſchlagen.

„Die Aktienbrauerei Pforten bei Gera ſchlägt die Wieder
erhöhung der Dividende auf 10 Prozent vor.

Die Motorenfabrik Darmſtadt ſchüttet 6 Proz. Dividende aus.

Die Kurſächſiſche Braunkohlen-, Gas- und Kraftgeſell-
ſchaft m. b. H. Zu der durch die Rütgerswerke und den
Konzern der Hirſch Kupfer- und Meſſingwerke er-
folgten Gründung dieſes Unternehmens erfährt das „B, T.“
noch folgende Einzelheiten: Von dem 6 Mill. Mark betragenden
Stammkapital der G. m. b. H. übernehmen die Hirſch
Kupfer und Meſſingwerke Akt.Geſ. in Berlin 1 200 000 Mark,
die Firma Aron Hirſch u. Sohn 1 200 000 Mark, die Rüt-
gerswerke Akt.-Geſ. in Berlin 2 760000 Mark, der Ingenieur
Dr. Richard Blume, Berlin, 840 000 Mark. Gegenſtand des
neu gegründeten Unternehmens iſt die Gewinnunmg,, der
Erwerb und die Verwertung von Braunkohlen,
ſowie die Gewinnung und Verwertung aller ſich hier-
bei ergebenden Produkte

Einigung in der Zementinduſtrie. Der „Kölniſchen
Volkszeitung“ wird unter dem 1. Nov. berichtet. Jn den am
31. Oktober abends in Bochum geführten Verhandlungen des
Rheiniſch-Weſtfäliſchen Zementſhndikates mit
den noch fern ſtehenden Werken wurde eine Einigung
erzielt. Die Beteiligung der bisher dem Rheiniſch-Weſtfäliſchen
Zementverbande bereits angehörenden Geſellſchaften wird um
im ganzen 800000 Tonnen erhöht, die auf diejenigen
Werke zu verteilen ſind, die bei der Gründung des Verbandes
weniger gut abgekommen ſind, bzw. beſondere Zugeſtändniſſe nicht
erhalten haben. Das Ergebnis iſt, ſo betont man, im Intereſſe
des weſtfäliſchen Zementgewerbes zu begrüßen.

Vermiſchtes
Großer Brandſchaden in Livorno

Bern, 2. Nov. „Corriere della Sera“ »neldet aus Li
vorno: Die große Stegarinkerzenfabrik iſt vollſtändig
abgebrannt, Der Schaden beträgt eine halbe Million Lire.

Engliſche Fälſcher
Jm neuen Hefte des „Kunſtwart“ ſtellt Ferdinand Avena

rius mehr als ein Dutzend hetzeriſche und verleumderiſche Bilder-
Fälſchungen aus engliſchen Blättern an den Pranger.
Wie er bei den Franzoſen zuerſt die erbärmliche Technik feſt
genagelt hat: in Photographien etwas hineinzutuſchen und ſie
dann als Dokumente für das auszugeben, was man hinein-
getuſcht hat, ſo ſtellt er jetzt bei den Engländern eine Verhetzungs-
technik feſt, die faſt rioch erſtaunlicher iſt. Er zeigt an einer An
zahl Bildern, daß Engländer Photographien als Beweiſe für
etwas ausgeben, was garnicht in ihnen zuſehen iſt. Z. B.: zwei engliſche Soldatengräber, auf jedem
Kreuz ſteht deutlich „killed in action“, getötet im Gefecht, die
Unterſchrift aber beſag: zwei Gräber von Soldaten, die verrä-
teriſch getötet ſinnd, während ſie einem Verwundeten helfen woll
ten („Daily Mail“). Ein anderes Bild (in „The war illuſtrated“)
ist einen deutſchen Soldaten, der einem gefallenen Kameraden
ie Kleider löſt. Nicht der geringſte Zweifel, daß auch der Ge

fallene ein Deutſcher iſt: dieſelbe Unifor:n mit deutlicher Pickel
haube! Aber die Unterſchrieft: „Endgültiger Beweis für die

m S des Vorwundern abgewöhnt hab
nahm.“ man ſich nicht je arwundern en,um das für Adelich r lten? Pach ein Beiſpiel aus „Dailh

Mirror“ „Germans burn their other wounded.“ Was? Liſt
man recht: Deutſche verbrennen ihre eigenen Verwundein? „Es

ſtellen. Das wollen wir meinen! Aber der Beweis?
und ühlloſeren Akt vorzugefühl der

weis“ iſt die Photographie eines Hauſes. Nämlich es wireaupikt, in dieſem Hauſe hätten ſich dieſe Scheußlichkeiten
geben! engliſche Leſer den ganzen plumpen Schwinde
glauben, kennzeichnet allerdings die oft detrag Unbildung und
Ürteilsloſigkeit der Maſſe, die ſich ja chon an der Art ihrer
lingswerke verrät. Wir erwarten shalb nicht, daß deutſche
Aufklärung und alles Feſtnageln alberner Ententelügen bei den
Engländern und ihren befreundeten „Neutralen irgend etwas
nüßen werden. Dieſe Leute ſind unbelehrbar. Aber wie ſie's
drüben treiben und mit welchen Mitteln ſie die blinde Maſſe be
einfluſſen, das iſt auch für den intereſſant, der es längſt aufge
geben hat und es für nutzloſe Zeitverſchwendung hält, Schwind
ler und Betrüger zu entlarven, wenn die Beſchwindelten darauf
verſeſſen nd, ihm Glauben zu ſchenken.

CLetzte Telegramme
Der türkiſche Heeresbericht

Konſtantinopel, 3. November. Bericht des Haupt
artiers vom 1. November.9 n hratfront: Unſere er eeine Linie feindlicher Schützen angegriffen und einMenge ren marertat, ſowie 150 Stück Vieh, weg
e nommen.Tigrisfr'ont: Unſere Flugzeuge haben Bomben auf die

feindlichen Stellungen geworfen. Unſere freiwilligen Krieger
haben einen feindlichen Flugzeugſchuppen in der Umgebung von
Scheik Said angegriffen und dabei abermals ein feindliches
Flugzeug zerſtört. ur Vergeltung haben die Engländer im
Rücken unſerer Stellungen Bomben abgeworfen, aber ohne
Erfolg.Vekriſche Front: Jn der Richtung von Sendſcham
haben wir feindliche Kavallerie und Jnfanterie nor
öſtlich von Bidſchar zurückgeworfen.

Kaukaſusfront: Jm Zentrum und auf dem linken
Flügel für uns erfolgreiche Scharmütz el. Wir haben
einige Gefangene gemacht.

Galiziſche Front: Die Ruſſen haben am 31. Oktober
und 1. November abermals Angriffe gemacht, um die von uns
am 31. Oktober eroberten Stellungen wieder zu nehmen. Dieſe
Angriffe ſind ebenſo wie die vorhergegangenen v öllig ab
geſchlagen worden.Auf dem mazedoniſchen Kriegsſchauplatz
haben wir einen An griff, den der Feind am 31. Oktober gegen
unſere Truppen an der Strumafront machte, a b ge
ſchlagen. Der ſtellvertretende Oberbefehlshaber.

Die franzöſiſchen Heeresberichte
vom 2. November nachmittags: Nördlich der Somme ſetzten die
Franzoſen trotz des anhaltend ſchlechten Wetters im Laufe der
Nacht ihre Fortſchritt zwiſchen Lesboeufs und Sailly
Sailliſel fort. Sie befeſtigten das eroberte Gelände, nahmen
mehrere Stützpunkte und zerſtörten Maſchinengewehrneſter.
Jm Laufe dieſer Tätigkeit brachten ſie 136 Gefangene ein,
darunter acht Offiziere, wodurch ſie die Zahl der ſeit geſtern auf
dieſem Abſchnitt gefangen genommenen Deutſchen auf 536 er
höht. Auf dem rechten Maas Ufer war die Nacht verhältnis-
mäßig ruhig. Von der übrigen Front iſt nichts zu melden.

Vom 2, November abends: Nördlich der Somme hat eine
am Nachmittag zwiſchen Lesboeufs und Sailly
Sailliſel durchgeführte Operation uns einen ſchätzbaren Ge
ländegewinn und 200 Gefangene zu den ſeit geſtern gemachten
eingebracht. Die Summe der in dieſem Abſchnitt gemachten Ge-
fangenen beträgt 786, darunter 26 Offigiere; auch haben wir
etwa 10 Maſchinengewehre genommen.

Belgiſcher Bericht: Von der belgiſchen Front iſt
nichts zu melden.

Flugweſen: Trotz des Nebels und der Stürme auf dem
größten Teil der Front waren die franzöſiſchen Jagdgeſchwader
geſtern ſehr tätig. An der Somme ſchoß Feldwebel Tarascon
bei Moiſtains ſein 7. Flugzeug ab. Ein Dreiſitzer brachte am
gleichen Tage zwei deutſche Flieger bei MetzenCouture und beim
St. QuentinBerge zum Abſturz. Jn Gegend Verdun wurde ein
deutſches Flugzeug bei MogevilleenWoevre durch den Flieger
Sayharet abgeſchoſſen; dies iſt ein 6. Fluggeug. Ein franzöſiſches
Geſchwader griff bei Azannes deutſche Jnfanteriekolonnen mit
Maſchinengewehren ſowie bei Conflans und Mangiennes Eiſen
bahnzüge an. Jm Elſaß griff ein franzöſiſcher Flieger vier
deutſche Flugzeuge an und ſchoß eins davon ab, und zwar in der
Gegend von Altkirch.

Orie'ntarmee. Von der Struma bis zum War-
dar iſt nichts zu melden außer einer ziemlich lebhaften Kano-
nade, beſonders im Abſchnitt des Doiran-Sees Jn der
Cerna- Gegend wieſen die Serben mehrere bulgariſche Gegen-
angriffe ab und erzielten neue Fortſchritte, wobei ſie dem Geg-
ner fühlbare Verluſte beibrachten und Gefangene machten. Auf
dem linken franzöſiſchen Flügel große beiderſeitige Artillerietä-
tigkeit.

Der engliſche Heeresbericht
vom 2. November: Der Feind beſchoß unſere Front bei Héebu-
terne und Arras. Unſere Artillerie war tätig ſüdlich von
Armentières und nördlich von Ypern. Unſere Flug
zeuge beſchoſſen geſtern eine Anzahl feindlicher Batterien.

Rumäniſcher Heeresbericht
bom 2. November. Nord- und Nordweſtfront: An der
Oſtgrenze der Moldau und bis Predeal iſt die Lage unverändert.
Jm PrahowaTal dauerte der Kampf beinahe den ganzen Tag
an; wir wieſen den Feind durch Gegenangriff urück. J Ge-
gend Dragoslavele wieſen wir einen Angriff des Feindes ab.
Oeſtlich vom Alt dauert der Kampf fort. Weſtlich vom Jiul
ſetzten wir die Verfolgung des Feindes fort. Wir erbeuteten
viele Munitionswagen und eine Menge Kriegsmaterial.

Südfront: Die Lage iſt unverändert.
Verſenkt

Kriſtiania, 2. November. (Norwegiſches Telegramm
bureau). Nach einem Londoner Telegramme an das Miniſterium
des Auswärtigen iſt der norwegiſche Dampfer „Delto“ (3193
Tonnen) verſenkt worden. Seine Mannſchaft iſt gerettet.

Bergen, 3. November. Nach einem hieſigen Blatt iſt der
engliſche Dampfer „Brenly“ aus Hull 20 Seemeilen von der
Mündung des Sognefjords verſenkt, ſeine Beſatzung von 18 Mann
de en norwegiſchen Schiffe aufgenommen und gelandet

orden.
Bern, 2. November. Der „Petit Pariſien“ meldet aus

Breſt: Bei den letzten Stürmen ſcheiterte der Dreimaſter
v en e“ (234 Tonnen) mit einer Salzladung bei der Jnſel

iſt ſchwer, ſich einen brutaleren

Tödlkich verunglückt
eben, 8. Nov. Heute Morgen 6 Uhr wurdel Els mann aus n dernſtrocke Eisleben Halle bei der che mit esb

lichen Verletzungen aufgefunden.

hankhan Paul Schausseil Go., Halle a. 8. Bitterfelt, Delitzseh, Bentun. eeeaae-



Heintke.

kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
20. Sonntag nach Trinitatis (Reformationsfeſt),

den 56. November 1916.
Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Diaokonus Knoblauch (Chor

geſang). Nach dem Gottesdienſt Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe.
Kollekte ſür die GuſtavAdolf- Stiſtung. Vorm. 11 Uhr Kindergottes
dienſt in der Kirche Archidiakonus Jahr. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt im Reformrealgymnaſium Diakonus Knoblauch. Abends
t Uhr Obexrpfarrer Prof. Schmidt. Dienstag abends 6 Uhr Kriegs
betſtunde mit Abendmahlsfeier Archidiakonus Jahr.

St. Ulrich Vorm. 10 Uhr Paſtor Heintke (Ulriciana). Beichte
nd Abendmahl Derſelbe. Vorm. 1195 Uhr Franck. Kindergottes-
dienſt von St. Ulrich in der Martinſchule, Charlottenſtraße 15; Paſtor

Nachm. 2 Uhr Kinergottesdienſt von St. Ulrich in der Kirche
Paſtor Richter. Abends 6 Ubr Sup. D. Wächtler. Montag vorm.
9 Uhr Beichte und Abende Paſtor Richter. Dienstag abends
6 Uhr Kriegsbetſtunde in de arktkirche Paſtor Jahr.

Oſt bezirk (Krondorferſr. 62): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt:
Sup. D. Wächtler. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt.

Johanneskirche: Vorm. 19 Uhr Paſſor Kindervater (Chorgeſang).
Nach der Predigt Abendmahlsſeier Paſtor Butz. Mittags 12 Uhr
Kindergottesdienſt, Abends 6 Uhr Paſtor Faßmer. Mittwoch abends
81 Uhr Bibelſtunde RudolfHaymſtr. 37; Paſtor Faßmer.
Donnerstag abends 6 Uhr Kriegsandacht in der Kirche Paſtor Faßmer.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr Paſtor Butz.
Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller, Beichte und heil.

Abendmahl: Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.
Nachm. 5 Uhr Paſtor Voigt. Die Kirche iſt geheizt.

Hoſpital Vorm. 83, Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Reformationsfeſt (Kirchenchor) vorm. 10 Uhr

Paſtor Witte. Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 UhrKindergottesdienſt in der Aula der Mittelſchule Torſtraße Paſtor

Hellmann. Vorm. 113, Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor
Witte. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor Gallert.
Nachm. 5 Uhr Paſtor Gallert. Vorm. 8 Uhr im „Panl-Riebeck“
Stift; Paſor Witte. Montag abends 8 Uhr Bibelbeſprechung im
Gemeindehanſe Paſtor Hellmann. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegs
betſtunde Paſtor Prof. Körner. Nachher Beichte und Abendmahl Der
ſelbe. Donnerstag nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt in der „Prov.
Blindenanſialt“; Paſtor Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde)? Vorm. 10 Uhr Domprediger
Lie. Baumann. Nach der Predigt Vorbereitung und Abendmahl;
Derſelbe. Sammlung für die GuſtovAdolf-Stiftung. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt Domprediger Lic. Baumann. Abends 6 Uhr Litur-
giſcher Gottesdienſt (Kirchenchor Domprediger Prof. D. Lang.
Dienstag abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12.
Freitag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Dompred. Lie. Banmann.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Garniſonpfarrer Fries.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Förſter. Beichte und

Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor
Wagner. Nachm. 5 Uhr Paſtor Wagner. Dienstag abends 8 Uhr
Kriegsbetſtunde Paſtor Förſter.

St. Stephannskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Beichte
und Abendmahl Derſelbe. Sammlung für den Guſtav-Adolf-Verein.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Meinhof. Nachm. 5 Uhr
n Pfies. Donnerstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor

einhoſ.
Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Haberland.. Nach der

Predigt Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt;
Paſtor Haberland. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor von Broecker.
Nachm. 5 Uhr Paſtor von Broecker. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegs
betſtunde mit Abendmahl Pfarrer Bach. Donnerstag abends s Uhr
religiöſe Beſprechung Paſtor von Broecker. Freitag abends 83 Uhr
Gemeinſchaftsſtunde Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Hartmann.
Zu St. Bartholomäns (Halle- Giebichenſtein): Vorm. 10 Uhr

Paſtor Kunitz Kirchenchor. Mittag 12 Uhr Kindergottesi ienſt Paſtor
Meltzer. Abends 6 Uhr Konfirmandengottesdienſt Superint. Hellwig.
Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Kunitz. Freitag
abends 8 Uhr Bibelbeſprechſtunde im Vereinszimmer Peſtalozziſtr. 43
Sup. Hellwig.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr Paſtor Meltzzer.
Vorm. 1124 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz.

Evangel.-lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Predigt Paſtor Wottrich.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Jenrich. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegs
betſtunde; Paſtor Dr. Jenrich. Donnerstag abends 8 Uhr Bibel
ſtunde Paſtor Hobbing.

Stadtmiſſtonshaus Weidenplan 4): Sonntag abends 83/, Uhr
Reformationsfeier. Redner: Paſtor Winterberg und Sekretär Lohe.
Sonntag nachm. 5 Uhr Verein junger Mädchen. Dienstag abends
82 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch abends 8 Uhr Chriſtlicher Verein
junger Mädchen. Freitag abends 8/, Uhr Allgemeine Kriegsbetſtunde.
Sonnabend abends s Ubr Familien Blaukreuzverſammlungen
Weidenplan 4, Glauchaerſtr. 73, Hohenzollernſtraße 11 und Schmied
ſtraße 21. Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtraße 4. Schmied
ſtraße 21: Donnerstag abends 82 Uhr Bibelſtunde. Böllberg
beim Wirt Leonhardt: Freitag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 8 Uhr Bibl. Beſprechung.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend 83/, Uhr allgem. Gemeinſchaftsſtunde. Montag abends
8 Uhr für Männer, Dienstag nachmittags 31 Uhr für Frauen.
3. Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſtraße 11). Freitag abends
8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde. 4. Gemeinſchaft der evang. Stadt
miſſion Weidenplan 4): Dienstag abends 82/, Uhr Bibelſtunde
mit Beſprechung

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 8 Uhr Gebetsvereinigung, vorm. 11 Uhr Kinder-
ſtunde, abends 84 Uhr Evangeliſt Dönitz. Mittwoch abends 8i/, Uhr
Vereinigung junger Mädchen. Donnerstag abends Uhr Bibel
ſtunde.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 10 Uhr
Bibelnunde Jakob Koch-Bad Blankenburg (Thür), vorm. 11 Uhr
Kinderſtunde, abends 8 Uhr öffentlicher Vortrag von Jakob Koch über
„Unſere Zeit braucht ſtarke Leute“. Montag, Dienstag, Donneretag
und Freitag jeden abend 8 Uhr Bibelſtunde Jakob Koch.

Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme: Vorm. 10 Uhr Jäger
platz 24— 26.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. 92 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kinder
gottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger. Anſchließend
Abendmahlsfeier. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegs-Gebetſtunde.
Für Nietleben (Quellgaſſe 22e): Sonntag vorm. 9/, Uhr Gottes
dienſt. Vorm. 11 bis 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gottes
dienſt. Donnerstag abends 7 Uhr Verſammlung.

St. Franziskus und Eliſabethkirche Morgens 7 Uhr Frühmeſſe,
vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, 9* Uhr Hochamt mit Predigt, 11 Uhr
l. Meſſe mit Predigt, nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht, abends
71 Uhr Andacht für die armen Seelen. Donnerstag abends 74 Uhr
Kriegsbittandacht. An den Wochentagen iſt morgens 79, und 8 Uhr
hl. Meſſe.

St. Barbara- Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt nachm. 2 Uhr Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein): Früh 7 Uhr Austeilung
der hl. Kommunion vorm. 8 Uhr Frühmeſſe mit Predigt, vorm. 10 Uhr
Hochamt mit Predigt, nachm. 2 Uhr Andacht. Wochentags 7 Uhr
hl. Meſſe. Mittwoch abends 72/, Uhr Kriegsbittandackht.

Diemitz Sonntag vorm. 9 Uhr Paſtor Dr. Vahldieck. Vorm.
10 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe,

Ammendorf: Vorm. 9 Uhr Predigt Paſtor Balthaſar.
Beeſen: Vorm. 11 Uhr Predigt Paſtor Balthafar.
Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr Paſtor Ullmann. Donnerstag abends

7 Uhr Kriegsbetſtunde.
Reideburg: Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rat Gutſchmidt.

Derſelbe. Donnerstag abends 7 Uhr Abendmahlsfeier.
Dölau: Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittag 12 Uhr

Kindergottesdienſt.
Lettin Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz.
Seeben Vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing. Nachm. 1 Uhr Kinder-

gottesdienſt Derſelbe
Kirchliche Vereine.

Mariengemeinde: Jünglingéverein: Sonntag abends 8 Uhr
Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Mittwoch
abends 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reformrealgymnaſtums.
Jungfrauenverein: Sonntag abends 8 Uhr jüngere Abteilung,
Donnerstag abends 2 Uhr ältere Abteilung Verſammlung im Konfir-
mandenzimmer An der Marienkirche 1. Montag abends 8 Uhr Turnen
in der Luiſenſchule Gr. Steinſtr. 60. Evgl. Mädchenverein Sonntag
abends 8 Uhr Sophienſtr. 6 (Marthahaus). Miſſions-Nähverein
Mittwoch abends s Uhr im Sitzungszimmer, Eingang An der Marien
kirche 1.

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings- u. Jugendverein an St. Ulrich,
Charlottenſtr. 15: Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Montag
abends 84 Uhr Turnabteilung, Dienstag abends 8 Uhr ältere
Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr jüngere Abteilung, 91 Uhr
Bibelſtunde, Freitag abends 8 Uhr militäriſche Uebungen; Paſtor

Amtéewoche:

Richter. Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag nachm
5--7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Richter. Kirchengeſang-
Verein „Ulriciana“ Montag abends 8 Uhr Alte Prom, 6 (Reichshof)
Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich
Sonntag abends 74 Uhr Verſammlung Charlottenſtr. 19,
Sonnabend abends 8 Uhr Turnabteilung Turnen in der Turnhalle
des Reform-Realgymnaſiums, Frieſenſtraße; Paſtor Heintke.
Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag abends 8 Uhr
Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Heintke. Guſtav-Adolf-Frauennähverein
Dienstag nachm. 3 Uhr Martinsberg 21.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7--9 Uhr Freiimfelder-
ſtraße 118. Jung Mädchenverein: Montag abends 8 Uhr
Freiimfelderſtraße 118.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudaolf-
Haymſtrape 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Dienstag abends
8 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnerstag
abends 85, Uhr Jngendbundſtunde. Paſtor Butz Verſamm-
lungsräume Merſeburgerſtr. 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglings-
verein. Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abends 8 Uhr
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfsverein der Johannes
gemeinde Mittwoch nachm. 34 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 78 I
Paſtor Butz.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--10 Uhr im Ge
meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2-4 Uhr im Gemeinde
hauſe. Evangeliſcher Verein junger Männer (Paſtor Gallert)
Sonntag abends 7—10 Uhr Jngendabteilung, Dienstag abends
8-10 Uhr Spielabend, Freitag abends 8 Uhr ältere Abteilung,
Sonnabend abends 10 Uhr Turnen. Jungfrauenverein J
und II (Paſtor Witte): I Dienstag abends 8 Uhr im Gemeindehaufe,
II Sonntag abends 8 Uhr im Pfarrhauſe. Vereinigung konfir-
mierter junger Mädchen (Paſtor Hellmann) Montag nachm. 4 Uhr
und Donnerstag abends 8 Uhr im Gemeindehauſe. Miſſions
nähverein Montag nachm. 2, Uhr im Pfarrhauſe. Kriegsnähverein
Donnerstag abends 8 Uhr im Pfarrhauſe. Armennähverein der
Fragen Stiftungen, jeden letzten Donnerstag im Monat nachm,
2--4 Uhr.

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 7 Uhr und Mitt-
woch abends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Sonntag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung
Montag abends von 8--9 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Freitag abends
8 Uhr Uebungsſtunde (Domkirchenchor) Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkt- Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (beide Abteilungen) Sonntag abends 8 Uhr Jahresfeſt
im Gemeindehauſe. Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Verſamm-
lung im Gemeindehauſe Paſtor Förſter. Konfirm. Mädchen (beide
Abteilungen) Donnerstag abends 8 Uhr Breiteſtr. 29; Paſtor
Wagner. Miſſionsnähverein Mittwoch nachm. 2--5 Uhr im Ge-
meindehauſe (Kriegsarbeiten). Mittwoch, den 8. November, vorm.
S Judenmiſſionskonferenz im „Nikolaus“, Nikolaiſtr. 9 Paſtor
Simſa.

Paulusgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Paſſor
von Broecker. Mittwoch abends 8 Uhr Turnen in der Turnhalle
des Stadtgymnaſiums. Sonnabend abends 8 Uhr Unterhaltungs-
abend. Jünglingsverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor Haberland.
Dienstag abends 8 Uhr Spielabend. Donnerstag abends 84 Uhr
Bibelſtunde, Jungfrauenverein I Dienstag abends s Uhr, II Sonntag
abends 7* Uhr. Donnerstag nachm. 3 bis 5 Uhr Kriegs
Wende Blaues Kreuz Sonnabend abends 8/, Uhr Diakon

eubel.
St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer- und

Jünglingsverein Sonntag abends von 7--9 Uhr jüngere Abteilung,von 8--160 Uhr ältere Abteilung Verſammlung, Mittwoch abends

8 Uhr beide Abteilungen Verſammlung Peſtalozziſtr. 4. Evangel,
Frauen und Jungfrauenverein der Bartholomäusgemeinde: Sonntag
abends 725 Uhr Verſammlung, Donnerstag abends 74 Uhr Sing
ſtunde Peſtalozziſtr. 4. Nähverein Dienstag nachm. 3*/, Uhr im
2. Pfarrhaus Friedenſtraße 35.

St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen-
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends 8 Uhr
Geſangſtunde Dölauerſtr. 24.

Halle-Trotha: Jungfrauenverein Dienstag abends 8 Uhr Ver-
ſammlung im Pfarrhauſe.

Baptiſtengemeinde (Verſammlungslokal Ludwig- Wuchererſtr. 39):
Männer- und Jünglingsverein Sonntag abends 7 Uhr Vereins-
ſtunde. Jungfrauen- Verein Sonntag abends 72 Uhr Vereinsſtunde.

St. Franziskus- und SEliſabethkirche: Mittwoch nachm,
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

Ammendorf: Jungfrauenverein Montag abends 8 Uhr Verſammlung
im Jugendheim.

Bekanntmachung
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung, des 89b des Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851, ſo-

wie des Geſetzes vom 11. 12. 1915 betreffend die Abänderung des Geſetzes über den Belagerungszuſtand, beſtimme ich im Intereſſe der
öffentlichen Sicherheit:

S 1.
Ich verbiete den An und Verkauf, Tauſch, ſowie jede andere entgeltliche oder unentgeltliche Uebereignung von Prismen-

fernrohren aller Art, Ziel- und terreſtriſchen Ferngläſern aller Art, Galileiſchen Gläſern mit einer Vergrößerung von 4mal und dar-
über, ſowie der optiſchen Teile aller vorgenannten Gläſer, auch wenn ſie im Privatbeſitz ſind.

s 2.
Ich verbiete den An und Verkauf, Tauſch, ſowie jede andere entgeltliche oder unentgeltliche r ung von Obijektiven

ür Projektion, deren Lichtſtärke bei einer Brennweite von mehr als 18 em größer oder eſie im Privatbeſitz ſind, und gleichviel, ob dieſe in photographiſche Apparate und dergleichen eingebaut ſind oder nicht.
/ür Photographie und

g 3.
Die in 5 1 erwähnten Ferngläſer dürfen an Heeresangehörige veräußert oder ſonſtwie entgeltlich oder unentgeltlich übereignet

werden gegen Vorlage einer mit Stempel und Unterſchrift verſehenen Beſcheinigung ihres Truppenteils, daß die JFerngläſer zum
Dienſt bei der Truppe beſtimmt ſeien.

s 4.
Die Uebereignung der in 51 erwähnten Ferngläſer kann ausnahmsweiſe geſtattet werden, falls ihre Vergrößerung die

enſt e Uel s 2 erwähnten Objektive für Photographie und Projektioweiſe geſtattet werden. Bezügliche Anträge ſind von dem Erwerber an die „Beſchaffungsſtelle für Lichtbildgerät beim Allgemeinen
Berlin W. 57, Bülowſtr. 20, portofrei zu richten, und zwar in doppelter Ausfertigung unter

eines nicht portofrei gemachten Briefumſchlages mit der Adreſſe des

6 malige nicht überſteigt. Ebenſo kann die Uebereignung der in

Kriegs-Departement“, Abt. H.,

werden, falls eine amtliche Beſcheinigun
rats beigebracht wird, daß bei dieſen

der Känfer im Be eines Jagdſcheines ſein, deſſen
Bei den z W iſt fo Wortlaut einzuhalten

e umBrennweiüe, Lichtſtärke) enehmigußg zum Erwerbe eines h deichnung der n

ummer der 2
(Vergrößerung,erkſtätte aus Beſtänden der Firmaverſichere, daß ſch dieſen Gegenſtand ohne Einwilligung der Beſchaffungsſtelle für Lichtbildgerät beim Allgemeinen Kriegs

Departement während des Krieges weder verkaufen, noch verſchenken, noch auf irgend eine andere Art an einen Dritten
weitergeben werde.

Ort und Tag Sane Je e an Wohnung
JagdſcheinNr.

(Raum für den amtlichen Beſcheid)

Berlin, den 19

1:6,0 iſt, auch wenn

n ausnahms-

eifügung
ntragſtellers. Einem ſolchen Antrage kann nur dann ſtattgegeben

der für den ſtändigen Wohnort des Antragsſtellers zuſtändigen Polizeibehörde oder des
e ebörden Bedenken gegen den Verkauf mit Rückſicht auf die es A

vorliegen. Die Beſcheinigungen ſind auf, ein Stück für dieſelbe Perſon zu beſchränken. Handelt es ſich um ein Zielfernrohr, ſo muß
Nummer auf dem Antrage beſonders anzugeben iſt.

and
Perſon des Antraggsſtellers nicht

Räbenſtecklinge, gelbe und rote Eckendorfer,
in garantiert erſter Abſaat, von Originalſagt, ſuchen wir
für Herbſt- oder Frübjiahrslieferung zu kaufen.

Gefl. Angebote erbittet die
Thüringer Hauptgenossensechaft, Erfurt.

Roggen- u. Weizenſtroh
kauft in Fuhren und Ladungen

Max Krug, häckſelſchneiderei, T
Abbruch Material TFSfeck.-Pfanoſa-Pfano
Lagerplatz Tholuckſtraße 9. eGr. Auswahl in Fenſter, Stuben-, in ſchwarz, wie neu, iſt inkl.

Glas-, Haus u. Stalltüren, Kor- 60 Notenrollen, anſtatt für 3000
Mark für 2000 Mark zu verk.ridor-Verſchluß, zweifl. Zimmer

I Röniseh-Phonola-Piangtüren, Kochmaſchinen, Kochöfen,

(Hupfeld) in Eiche, faſt neu, iſt

2 gr. Füllöfen, Heizöfen, gußeiſ.

lange Bohlen, Etagen-Leitern, öhnli iSteünge u. viel. mehr. (6972 außergewöhnlich preiswert zu

G. Lindner
Wir ſind Käufer für je 100

e Dampfpſlugangabe Bahnhof hier. Vereinslazare aldigECunterzhauren (Kr. Kaſſel). 6967 inchi. orgen und mehr (6507

Suche ſlottes, abſolut ſcheufreies Vimgrer,, Oekonomierat,

Keſſel, eiſ. Türen, T-Träger,

verkaufen. (6834

Zentner: Runkelrüben, Zucker

Rittergut MößlitzKutſchpferd 8

Rohre, 200 Rundhölzer, bis s

B. Döll, Gr. Ulrichstr, 33134.

rüben, gelbe L u n

bei St. Stumsdorf.
8 5.

Wer gewerbsmäßig Waren, deren Ueberei ung nach 1 und 2 verboten iſt, feilhält, hat ſie unter Angabe der Fabrik undNummer, die beide auf der Ware vermerkt ſein müſſen. n ein Buch einzutragen, daß mit dem Tage des Jnkrafttretens dieſer Ver-

rn der P ndigen ortspolizeilichen Behörde zur Beglaubigung vorzulegen iſt. Jede Veränderung des Lagers iſt in den Büchern
ofort zu vermerken.

8 6.
Der Bezug durch militäriſche Dienſtſtellen und der ge werbsmäßige Bezug der in 88 1 und 2 bezeichneten Waren ſeitensder Händler von ben Fabriken werden durch die vorſtehenden Beſimnngen nicht berührt.

Eine Erlaubnis zur Uebereignung der in 51 und 2 bezeichneten Waren iſt nicht einzuholen, wenn die Waren in das Aus-
land verkauft werden ſollen. In dieſem Falle gelten die wegen Epolung von Ausfuhrbewilligungen erlaſſenen Sonderbeſtimmungen.

Wer den Vorſchriften der 88 1, 2 und 5 zuwiderhandelt, oder zu einer Uebertretung der 88 1, 2 und 5 auffordert oder anreizt,
wig. ſoweit die beſtehenden Geſetze keine höhere rer beſtimmen, mit Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft. Sind
mildernde Umſtände vorhanden, ſo auf Haſt oder Geldſtrafe bis zu 1800 Mark erkannt werden.

4 9.
ieſe Berordnung waitt ſofort in Kraft. Meine in gleicher Sache erikaſſenon Perordnungen vom 6. und Mai 10916 wordenhiermit 8Magboeburg, den R Oktober 1018

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps:
Sx54. von Zpncker, General der Anfanterie, à Ia zuite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2

[6965)

Rittergut Trachenan
bei Leipzig.

S Zugochſen S
ſtehen zum Verkauf. Seiſt

etſt-F. Kuhn. ſtraße 26.
Alle Sorten Helle,

Häute,LVolle u. Tierhaare
v kaufen W (65045

äzu ranfen n penner Brennholz
Erxleben, neu, kl. geſchn., waggon- fuhren

und zentnerweiſe, auch frei W
G. Lindner, Scarr täss

Seit Fahren
zahlt allerhöchste Preise für getragene

Herrenkleider,
S uhw erk, alBel Beſtellung durch Poſtkarte
oder Telephon Nr. Kommeſofort aus erhebt (6018

Gebr. Danglowitz,
Fiſcherplau 2.

Ein und Zerkauſshaus,
22 Sehülerzhof 22, am Harktplatt.

ſind
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